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PVeigungsfreundlich eingeſtellten polniſchen Linken, 


Nr. 241. 


Deutſch⸗polniſche 


Die privaten Vorbeſprechungen. 


Aus Kattowitz berichtet die „Agencja Wſcho⸗ 
dnia“ am 18. Oktober: „Anfang November tritt in Berlin 
die deutſch⸗ polniſche Verſtändigungskonfe⸗ 
renz der Vertreter der induſtriellen, landwirtſchaftlichen 
und Handelsorganiſationen zuſammen, um die Unterhand⸗ 
lungen zur Ausgleichung der gegenſeitigen Differenzen fort⸗ 
zuſetzen. Dieſe Verhandlungen ſollen den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen den Abſchluß des Handelsvertrages ermöglichen. 
Die polniſche Seite iſt durch 10 Mitglieder vertreten, 
unter denen ſich der frühere Miniſter Ingenieur Kiedron, 
Präſident Zychlinſki und Dr. Geiſenheimer be⸗ 
finden. Die Aufgabe der Konferenz wird die Aufſtellung 
von Bedingungen für den Austauſch von Waren ſein. Von 
deutſcher Seite iſt die grundſätzliche Frage der Einfuhr von 
Vieh, Fleiſch, Kartoffeln, Kohle und Getreide aufgeworfen 
worden, wobei eine Reihe von Zollzugeſtändniſſen gefordert 
wird, mit denen ſich Polen einverſtanden erklären ſoll. 
Einerſeits erfahren wir, daß Deutſchland mit einem unbe⸗ 
grenzten Import polniſcher Schweine einverſtanden iſt, 
andererjeite führt Deutſchland für das oſtpreußiſche Vieh 
ſo ausnahmsweiſe günſtige Tarife ein, daß die Konkurrenz 
Polens vollſtändig unmöglich wird. Deshalb denken die 
hieſigen Kreiſe ſkeptiſch über die Möglichkeit eines günſtigen 
Ergebniſſes dieſer privaten Unterhandlungen, wenigſtens 
unter der jetztgen Regierung in Deutſchland, und zwar 
um ſo mehr, als die deutſchen Zugeſtändniſſe auf anderen 
Gebieten ungenügend und in der Praxis illuſoriſch ſind.“ — 

Ohne uns auf die teils politiſchen teils myſteriöſen An⸗ 
deutungen des letzten Satzes zu äußern, möchten wir nur 
betonen, daß ſich die Skepſis der „Ageneja Wſchodnia“ auf 
tie günſtigen oſtpreußiſchen Tarife nun wirklich nicht grün⸗ 
den kann. Oſtpreußen liegt weiter von Berlin entfernt als 
die polniſche Grenze. Die verbilligten Tarife ſollen dieſen 
Unterſchied in der Entfernung praktiſch ausgleichen, um 
einem gewiß berechtigten Verlangen einer innerdeutſchen 
Provinz nachzukommen. Auch von polniſcher Seite wurde 
unſeres Wiſſen bisher niemals das eigenartige Verlangen 
geſtellt, auf die innerdeutſche Tarifpolitik zugunſten der 
polniſchen e Berge irken. Daß Polen 
tarifariſche reichen. 5 5 
Schweinemarkt nicht konkurrieren kann, iſt eine naive Be⸗ 
hauptung. Allerdings beſteht die Möglichkeit — und eine 
reichsdeutſche Enquete ſpricht dabei von einer nicht allzu⸗ 
fernen Möglichkeit — daß Deutſchland durch eine ratio⸗ 
nellere Vieh⸗ und Futtermittelwirtſchaft in abſehbarer Zeit 
die ausländiſche Konkurrenz auf dem Fleiſchmarkte leichter 
ertragen kann. Will dann die „Ageneja Wſchodnia“ eine 
weitete Tariferhöhung für das deutſche Schwein oder gar 
eine Monopolitellung für das polniſche verlangen? Bei 
derart weitgehenden Gedanken hätten allerdings auch wir 
uns über den baldigen Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages ſehr ſkeptiſch zu äußern. 

Weſentlich optimiſtiſcher iſt man auf reichsdeutſcher 
Seite geſonnen. Der Charlottenburger Profeſſor Julius 
Wolff, der in der „Voſſ. Ztg.“ und in der „Germania“ 
ſehr viel — wenn auch nicht immer in taktiſch⸗zweckdienlicher 
Beife — über die Notwendigkeit eines deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages geſchrieben hat, iſt in Begleitung des 
volksparteilichen Reichstagsabgeordneten D. Schmidt⸗ 
Hirſchberg als Vertreter eines deutſch-polniſchen Verſtän⸗ 
digungskomitees in Warſchau eingetroffen. Es hat das 
obligate Feſteſſen gegeben, zu dem die polniſchen Gaſtgeber 
uch den Geſandten Rauſcher eingeladen hatten. Mit dem 
Deutſchtum in Polen haben die beiden Delegierten, ſo⸗ 
beit wir unterrichtet find, keine Fühlung genommen. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Warſchau berichtet, fanden die 
Herren aber nicht nur auf der ſeit längerer Zeit verſtän⸗ 
ſondern 
Zirkeln 


ulſchland durchaus günſtige Stimmung. 

rt Der chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Profeſſor Stron⸗ 
1 i erklärt in einem Begrüßungsaxtikel feiner „Wars 
8 7 „ „dab jetzt der polniſch⸗ deutſche Han⸗ 
1 als Axe der friedlichen Annäherung zu be⸗ 
N. en ſet, daß aber eine Annäherungsbrücke nicht nur 
durch den gegenſeitigen Export und Import erbaut werden 
könne. Es ſei erwünſcht, „daß gleichzeitig auch eine gewiſſe 
Aufhellung der grundlegenden Anſichten erfolge, deren it: 
genaue Kenntnis hier und dort gegenwärtig viel Mißver⸗ 
ſtändniſſe verurſacht. Ein bedeutender Teil der Mißver⸗ 
ſtändniſſe käme in Wegfall, wenn man z. B. in Deutſchland 
den Stand der Richtlinien, nach denen fi die polniſche 
Politik in ihren Hauptbeſtrebungen nach außen richtet, ge⸗ 
nauer prüfen und feſtſtellen würde.“ 
Erfreulicherweiſe geht Stronſki von dieſen Allgemein⸗ 


heiten zu konkreten Feſtſtellungen über, die hörenswert ſind. 


Im Gegenſatz zu den Ausführungen, in denen ſich diefer be⸗ 
gabte Publiziſt und Politiker in früheren Jahren gefiel, 
verſichert er jetzt, daß es irrig ſei, Polen den Willen zuzu⸗ 
Hentßen, ſeine ſtaatliche Exiſtenz auf den Widerſtreit 
eutſchlands mit dem Weſten zu ſtützen. Im Gegenteil. 
ar redliche Annäherung Deutſchlands an die Weſtſtaaten 
5 rd in Polen als beſſere Sicherung des allgemeinen Frie⸗ 
Sich. in Europa betrachtet werden.... Eine ſolche redliche 
1 5 des Friedens durch eine Verſtändigung Deutſch⸗ 
Eee i mit dem Weiten müßte wahrhaftig dem allgemeinen 
Frieden dienen, d. h. gleichzeitig eine Sicherung des Frie⸗ 
dens im Oſten ſein.“ 7 
bi Stroniti fährt dann fort: „Wenn man mit einem Blick 
ie Verflechtung der Verhältniſſe im Oſten erfaßt, muß 
man zugeben, daß in Polen die Befürchtung beſteht, daß eine 
gemiſſe Art Bindung Deutſchlands an Rußland für Polen 
gefährlich ſein könne. Die Quelle dieſer Befürchtung iſt die 
große geſchichtliche Erfahrung vom Ende des 18. Jahr⸗ 
bunderts, welche daran erinnert, daß ein allzu intimes Ein⸗ 
vernehmen des damaligen Preußens mit Rußland, d. h. 
Friedrichs mit Katharina, zum Hebel wurde, der die un⸗ 
abhängige Exiſtenz Polens aus den Angeln gehoben hat. 
N 


Fi rlen. ten done 
eutſche Vergünſtigungen auf dem deutſchen 


Bromberg, Donnerstag den 20. Oktober 1927. 


Verhandlungen. 


Ebenſo wird auch jetzt die Annäherung dieſer beiden Staaten 
in der Bedeutung, welche auch manche deutſche Kreiſe dem 
Rapallovertrag vom Jahre 1922 und deſſen Erneuerung in 
Berlin im Jahre 1926 verleihen, — in Polen als bedrohlich 
betrachtet. 

„In welcher Weiſe kann Polen dieſe begreiflichen Be⸗ 
fürchtungen zerſtreuen? Man verſteht es bei uns gut, daß 
gute Beziehungen Polens zu Rußland eine ſolche Milde⸗ 
rung der Furcht mit ſich bringen würden, und daher ſtrebt 
man ſo eifrig nach ruhigen Beziehungen und ſogar nach dem 
Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages mit Rußland. Ebenſo 
macht andererſeits eine Beſſerung der Beziehungen Polens 
zu Deutſchland dieſes Geſpenſt des 18. Jahrhunderts 
weniger gefährlich und ſchafft ſogar die Möglichkeit einer 
ruhigen Zuſammenarbeit Polens mit Deutſchland in der 
Richtung der Hebung des wirtſchaftlichen Lebens und des 
allgemeinen Niveaus in Oſteuropa. Wenn man ſchließlich 
die gegenſeitigen Beziehungen Polens zu Deutſchland un⸗ 
mittelbar betrachtet, ſo wird man feſtſtellen, daß Deutſche, 
die Polen beſuchen und in die Gemütsverfaſſung bei uns 
tiefer eindringen, immer den Eindruck gewinnen werden, 
daß ſie bedeutend günſtiger für eine Verſtändigung iſt, als 
man gewöhnlich glaubt. Die Gefühle in Polen gegenüber 
Deutſchland, aus verſchiedenen Erfahrungen ſeit ſehr langen 
Jahrhunderten angeſammelt, ſind auch ſehr verſchiedenartig. 
Doch das iſt gewiß, daß man unter dieſen Gefühlen die 
mit Bewunderung verbundene Aneykennung vorfindet für 
die große Schönferarbeit der Deutſchen auf wirtſchaftlichem 
und geiſtigem Gebiete, welche (Schönferarheit) war. iſt und 
ſein wird und den Deutſchen im Weltbau eine Beden⸗ 
2 ſichert, der jeder nüchterne Geiſt Rechnung tragen 

„Dieſe Anerkennung iſt die Grundlage eines in Polen 
aufrichtigen Strebens nach guten Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land. Wir wünſchen, daß eine möglichſt große Anzahl von 
Deutſchen und Polen möglichſt oſt in autem Einvernehmen 
die Grenze überſchreiten und daß über dieſe Grenze Waren 
in der einen und anderen Richtung transportiert werden. 
Allerdings ſtellt man ſich in Polen die Grenze, wie ſie heute 
beſteht, unveränderbar vor, man iſt hier aber bereit, überall, 


won die Deutſchen Unbequemlichke zen ausgoſetzt ſind, wie in 
a Bee 


i rellen, auf dem Oſtpreußen von der Geſamtheit de 
iches trennenden Streifen, alle 1 5 

einzuführen. Es gibt in Polen keine Fraktion (wie iſt es 
mit der Endecja und ihren jüngsten erzreaktionären und 
chauviniſtiſchen programmatiſchen Beſchlüſſen? — D. Red.), 
die mit der Allgemeinheit in der Überzeugung nicht über⸗ 
einſtimmen würde, daß auf dieſen Grundlagen nach guten 
Beziehungen zu Deutſchland zu ſtreben iſt.“ 

Seine Ausführungen ſchließt Stronſki mit dem Wunſche, 
daß ſich in Deutſchland die Überzeugung feſtigen möge, „daß 
Polen aufrichtig und ernſtlich eine Verſtändigung und ein 
ruhiges Zuſammenleben wünſcht, wobei ſich ſehr weit⸗ 
reichende Möglichkeiten der gegenſeitigen Ergänzung und 
des wirtſchaftlichen Zuſammenwirkens, ſowie einer Annähe⸗ 
rung im geiſtigen Schaffen eröffnen.“ Wenn man ſich daran 
erinnert unter welchen Parolen die Publiziſtik der „Rzecz⸗ 
poſpolita“ unter der Führung Stronſkis und noch unlängſt 
in der „Warſzawianka“ in fealichem Deutſchland und die 
deutſche Kultur betreffenden Belange gearbeitet hat und 
wie immer wieder deutſcher Geiſt und deutſche Arbeit 
im Veraleich zu allem in den Ententeländern Gewachſenen 
herabgeſetzt und mißdeutet ward — ſo kann man der geiſtigen 
Elaſtizität. die den angeſehenen Politiker und Publiziſten ſehr 
viel hinzulernen und einſehen ließ, die aufrichtige Aner⸗ 
kennung nicht verſagen. 


Die Warſchauer Reiſe der Herren Schmidt und Wolff 
und das hinter ihnen ſtehende Verſtändigungaskomitee find 
durchaus zu unterſcheiden von den Vorbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen deutſchen und polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführern, die Anfang November in Berlin 
ſtattfinden ſollten und zu denen die „Ageneja Wſchodnia“ in 
der oben von uns wiedergegebenen Notiz Stellung genom⸗ 
men hat. Von dieſer bevorſtehenden Konferenz wurde am 
20. Oktober auf einer Präſidialſitzung des Reichsverbande 
der deutſchen Induſtrie mitgeteilt, daß ſie auf Erſuchen des 
Reichsverbandes verſchoben wurde, da Geheimrat 
Kaſtl zum Mitglied der Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes ernannt worden iſt und in dieſer Eigenſchaft vom 
24. Oktober ab an einer Sitzung dieſer Kommiſſion in Genf 
teilnehmen muß. Die Polen haben ſich mit dieſer Verlegung 
einverſtanden erklärt, doch iſt ein neuer Termin noch 
nicht endgültig beſtimmt worden. 

Mit der polniſchen Maximalzollverordnung 
hat dieſe Verſchiebung der Fe enden alſo nichts 
zu tun, obwohl natürlich dieſer Druckverſuch von volniſcher 
Seite die Situation nicht eben vereinfacht hat. Die „Vofſ. 
Ztg.“, der wir dieſe Nachricht aus dem Präſidialbureau des 
Reichsverbandes verdanken, hält es jedoch immerhin für 
denkbar, daß Dr. Streſemann bei ſeinem letzten Auf⸗ 
enthalt in Genf die polniſchen Vertreter auf die Unzweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Verordnung hingewieſen hat, 
und daß Polen davon abſehen wird, die verdoppelten 
Zölle am 28. Dezember in Kraft zu ſetzen, ſelbſt wenn bis 
dahin die Handelsvertragsverhandlungen noch nicht zum 
Abſchluß gelangt ſein ſollten. 

Unabhängig von den Herren Schmidt und Wolff 
iſt ein gleichzeitiger Warſchauer Beſuch des Ge⸗— 
heimen Oberregierungsrats Dr. Erich Zechlin, der 
das polniſche Referat im deutſchen Auswärtigen 
Amt leitet, und des Legationsrats Freiherrn von 
Schack, der an den deutſch⸗polniſchen Ausgleichsverhand⸗ 
lungen in Staatsangehörigkeitsfragen als deutſcher Dele⸗ 
gationsführer teilnimmt. Es iſt anzunehmen, daß beide 
Herren in Warſchau verſchiedene Probleme zur Sprache 
bringen werden, die das Verhältnis der benachbarten Län⸗ 
der gegenwärtig noch beeinträchtigen, wenn auch dieſe Be⸗ 
ſprechungen nicht unmittelbar in den Fragenkomplex 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages gehören. 
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Deutſch⸗polniſcher Aktenaustauſch. 


Warſchan, 19. Oktober. (PA.) Geſtern wurden hier 
die Ratiffkationsurkunden des in Berlin am 22. Dezember 
1926 unterzeichneten deutſch⸗polniſchen Abkom⸗ 
mens über die Herausgabe der Akten ausgetauſcht. Den 
Austauſch vollzogen von polniſcher Seite der Direktor des 
politiſchen und wirtſchaftlichen Departements im Außen⸗ 
miniſterium Tadeuſz Jackowſki, von deutſcher Seite 
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
des Deutſchen Reiches in Warſchau Ulrich Rauſcher. 

* 


Polniſcher Tranſit durch Deutſchland. 


Berlin, 19. Oktober. Heute hat hier die Eiſenbahn⸗ 
konferenz ihren Anfang genommen, in welcher der 
direkte Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen Polen, 
England, Frankreich und Belgien im Tranſit 
durch Deutſchland endgültig geregelt werden ſoll. Bis jetzt 
waren die Reiſenden zahlreichen Schwierigkeiten ausgeſetzt, 
mußten u. a. an der deutſch⸗polniſchen Grenze Fahrkarten 
löſen, das Gepäck erneut aufgeben uſw. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſollen jetzt beſeitigt werden. 


Die polniſche Anleihe überzeichnet. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Newyork 
meldet, wurde die geſtern an der dortigen Börſe ausgelegte 
polniſche ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe über⸗ 
zeichnet, desgleichen in London, wo die Subſkription ſchon 
am Mittag geſchloſſen wurde. Die Zeichnung auf die An⸗ 
leihe erfolgte auch in Stockholm unter ungewöhnlichem 
Intereſſe des Publikums. Die Emiſſion der Anleihe in 
Höhe von 2 Millionen Dollar war ſo ſchnell vergriffen, daß 
die Subſkriptionsliſten ſchon nach einer halben Stunde ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. In Polen wurde die Anleihe 
in Höhe von 1 Million Dollar geſtern durch Vermittlung 
des Bankſyndikats zur öffenlichen Zeichnung ausgelegt. 


Ein gutes Geſchäft für Amerika. 


Newyork, 18. Oktober. Guaranty Truſt Co. Harriman⸗ 
Co., Marfhal Field Glore World Co., Rolliusſons Tucker 
Antonie Cv. und Peine Webber Co. legen heute 47 Mil⸗ 
lionen Dollar polniſche Stabiliſierungsanleihe im Form von 
ſiebeuprozentigen Goldbonds mit Tilgungsfonds auf. Die 
Laufzeit beträgt 20 Jahre; der Ausgabekurs 92, der Effektiv⸗ 
zins iſt alſo 7,86. Kündbar ſind die Bonds nach Option 
Polens ab Oktober Mitte 1937 zu 103 Prozent. 1 

Über die Wirtſchaftslage Polens wird ausgeführt, daß 
Polen die ſechſtgrößte Nation Europas ſowohl an Flächen⸗ 
größe als an Bevölkerungszahl, und der zweitgrößte Zink ⸗ 
erzeuger ſei. Der Budgetüberſchuß habe bereits im 
März 1927 17% Millionen Dollar betragen. Allein für die 
erſten fünf Monate des laufenden Fiskaljahres betrage der 
Überſchuß 14% Millionen Dollar. Die äußere Schuld 
Polens einſchließlich der vorliegenden Anleihe belaufe ſich 
auf 438,7 Millionen Dollar, darunter 253,5 Millionen Dollar 
Kriegs⸗ und Waffenſtillſtandsſchulden. Pro Kopf der Be⸗ 
völkerung ergebe ſich 15 Dollar äußere und 2 Dollar innere 
Schuld EN 


uld. { 

Zu der Anleihe erfährt der Korreſpondent der ‚Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“, daß den Maklern außerordentlich gün⸗ 
ſtige Proviſionen von dem Übernahmekonſortium bes 
willigt worden ſind, Propiſionen, die weit über den 
Rahmen des ſonſt üblichen hinausgehen. Der 
Übernahmepreis kann deswegen nicht über 88 
ſein. Er wird vielmehr von den Maklern als weit unter 
88 geſchätzt. Daß die Anleihe zunächſt ſchnell über ⸗ 
zeichnet wird, unterliegt keinem Zweifel. Dagegen haben 
die Maklerkreiſe ſtarke Befürchtungen, daß das Publikum 
trotz großer Reklame und günſtiger Bedingungen nicht 
befonders reagieren wird. 

Den Bankenkredit, der Polen außer dem An⸗ 
leiheertrag noch zur Verfügung geſtellt werden ſoll, über⸗ 
nimmt die Federal Reſerve Bank Newyork, unterſtützt von 
einigen anderen Federal Reſerve Banken, wenn notwendig, 
5½ Millionen Dollar gegen Primawechſel erſter Häuſer. 
Welchen Anteil andere Zentralbanken, insbeſondere die 
Reichsbank, übernehmen, iſt hier unbekannt. 


die Sitzung 
der Schulden⸗Kontrolllommiſſion. 


Warſchau, 19. Oktober. PAT. Geſtern vormittag fand 
unter dem Vorſitz des Senatsmarſchalls Trampcaynffi 
eine Sitzung der Kontrollkommiſſion der Staatsſchulden 
ſtatt, an der als Vertreter der Regierung der Finanz⸗ 
miniſter Czechowiez und der Präſes der Generalproku⸗ 
ratur Bukowiecki teilnahmen. In der Frage der Sta⸗ 
biliſierungsanleihe vom Jahre 1927 wurde beſchloſſen: 

1. zwei Kommiſſionsmitglieder, und zwar die Abgeord⸗ 

chalſki mit der Unterzeichnung 
der Anleihe-Obligationen zu beauftragen, a 

2. die Regierung zu erſuchen, daß fie dem Seim unver⸗ 
züglich einen Geſetzentwurf über den Zuſatzkredit im Budget 
für ern Jahr 1927/28 entſprechend dem Stabilffierungsplan 
vorlege. 


Pilſudfki reift nicht nach Rom. 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ meldet, iſt die Nachricht 
von der beabſichtigten Reiſe des Marſchalls Pilſudſki nach 
Ben 85 Beſuche des hl. Vaters und Muſſolinis unzu⸗ 
1 5 


* 


— 


Kritiſches über die Anleihe. 
f III. 


Über die Wirkungen der Auleihe äußert ſich 
ferner Profeſſor Dr. d Taylor im „Kurjer Pozn.“ 
u. a. wie folgt: 8 ** 

Mit jeder Auslandsauleihe, und beſonders mit einer 
vom Staate aufgenommenen, ſind gewiſſe Gefahren ver⸗ 
bunden, wenn dieſe Anleihe nicht unmittelbar und ſofort 
im ganzen ausgegeben wird für den Ankauf von Auslands⸗ 
material, das zur Inveſtierung im Lande beſtimmt iſt. Die 
Gefahr beſteht in der Zunahme des Geldumlaufs 
im Lande, der den allgemeinen Preisſtand im 
Lande erhöhen und deshalb zur pafjinen Geſtaltung der 
Handelsbilanz beitragen muß. Unter dieſen Umſtänden 
kann es ſich leicht ereignen, daß die Anleihe raſch wieder 
ins Ausland zurückfließt in Form von vollſtändig zufälligen 
Ankäufen, die manchmal nur zur Vermehrung des Ver⸗ 
brauchs im Lande dienen und nur zum Teil zu einer pro⸗ 
duktiven Juyeſtierung, deren Rentabilität erſt nach einer 
längeren Zeit eintreten kann. Inſoweit ruft der Stabili⸗ 
ſierungsplan der Regierung, der in dem Dekret des Staats⸗ 
präſidenten vom 13. d. M. enthalten tft. gewiſſe Zweifel 
hervor. 

„Das Verwendungsprogramm iſt durchaus ver⸗ 
ſtändig konſtruiert und ſtützt ſich auf geſunde Grundſätze; 
denn die kleinen Scheine, die als Wechſelgeld dienen, 
und die Schatzbons ſollen zurückgezogen und eine eiſerne 
Schatzreſerve geſchaffen werden. Indeſſen bleiben nach den 
amtlichen Ankündigungen ungefähr 320 Millionen Scheide⸗ 
münze in Silber, Nickel und Bronze im Umlauf, und die 
Zahl der im Umlauf befindlichen Noten der Bank Polfti 
erhöht ſich um die ganze Anleiheſumme. Dadurch ſteigt der 
Geſamtbetrag des Umlaufgeldes in Polen in kurzer Zeit 
um einige Hundert Millionen Zloty. Dieſer Stand der 
Dinge enthält gewiſſe Gefahren. Die Belaſſung von unge⸗ 
fähr 320 Millionen Melallgeld im Umlauf iſt eine zu libe⸗ 
rale Norm. Jetzt, da ſich nur ungefähr 140 Millionen dieſes 
Geldes im Umlauf befinden, ſieht man allenthalben (2), daß 
Auszahlungen aus Säcken mit Metallgeld 
erfolgen. Das iſt ein Beweis dafür, daß wir zu viel 
Metallgeld haben. Die Zurückziehung der kleineren Noten 
vermindert natürlich die Konkurrenz für das Metallgeld, 
indeſſen beugt ſie dem übermaß des letzteren in keiner 
Weiſe vor. Indeſſen hat dieſe Frage nur geringere Be⸗ 
deutung. Man kann dem leicht dadurch abhelfen, daß man 
in den Staatskaſſen einen Teil dieſes Geldes zurückhält, 
bis ſich die Notwendigkeit weiterer Ausgabe herausſtellt. 
Man kann auch die frühere Vorſchrift wieder einführen, 
wonach der Empfänger von Geld nicht verpflichtet iſt, mehr 
als 100 Ztoty in Kleingeld einzunehmen. 

Wichtiger iſt dagegen die allgemeine Zunahme 
des Geldu mlaufs Die Noten der Bank Polſki wer⸗ 
den ja durch die Metallreſerven tatſächlich voll gedeckt, in⸗ 
deſſen ändert das nichts an der Tatſache, daß es ihrer zu 
viel ſein werden. Dieſer Überfluß iſt um ſo gefährlicher, 
als wir ſchon ſeit dem Frühjahr infolge einer allzu libe⸗ 
ralen Diskontpolitik der Bank Polſki etwa 100 Millionen 
zu viel Geld im Umlauf haben. Die Folge davon iſt, daß 
wir nach meiner Berechnung ſchon ſeit dem Frühfahr ein 
Preisniveau in Gold berechnet haben. das höher 
iſt als das des Weltmarktes, ein Umſtand, der im 


Grunde die Raffinttät unſerer Handelsbilanz, zur Folge 


hatte. 
Andererſeits muß das hohe Preisniveau ſich auch in den 


Ausgaben de 3. Staates auswirken, und das Budget 
zu ſprengen drohen. Dem kann nur durch Erhöhung. 


der Steuer la ſt. die an ſich ſchon aroß geung iſt, begegnet 
werden, was die Eutwicklung der Produktion und des Ka⸗ 


pitals erſchweren würde. Eine weiter Folae wäre die Ver: 
minderung des Inlandskonſums, was natürlich 
ie Produktion beeinfluſſen 
würde. Im Endergebnis würden dann die Wirkungen 


wiederum die Entwicklung der 
der Anleihe vollſtändig paralyſiert werden, 
da dieſe letzten Endes nur die Laſten des Volkes erhöhen 
und die Zahlungsbilanz zugunſten des Auslandes beein⸗ 
fluſſen würde. Die Befeſtigung des Zloty⸗Kurſes mürde 
damit zu teuer bezahlt fein. ' 

8 Das alles will nicht beſagen, daß man ſich vor jeder Aus⸗ 
landsanleihe hüten müßte. Bei den Erfahrungen, die 


wir mit den früheren Anleihen gemacht haben, und in 


Anbetracht der Valutaſchwierigkeiten, die wir überſtehen 
mußten, muß der polniſche Staat mehr als irgendein 


anderer Staat den Gefahren einer Auslandsanleihe 
Auge ſehen. 
daß ſich infolge der Anleihe, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
von grundaus ändern würden, auf der einen Seite 
bleiben die Grundſätze der Sparſamkeit ſowohl für 
Staat und Volk beſtehen, und es müſſen alle Anſtrengungen 
gemacht werden, um das Gleichgewicht des Staatsbudgets 
aufrecht zu erhalten, die Vermehrung des eigenen Volks⸗ 
kapitals zu ermöglichen und vor allem zu verhindern, daß 
das Preisniveau im Lande ſteigt. Andererſeits muß die 
Politik der „Bank Polſki“ ſich nicht dazu verleiten laſſen, 
vorzeitig fie den Bedarf des Wirtſchaftslebens durch Herab⸗ 
ſetzung der Zinsrate erhöhte Kredite zu gewähren. Sonſt 
würden die Inflations⸗Suggeſtionen, die in jeder Aus⸗ 
landsanleihe ſtecken, Wirklichkeit werden, die günſtigen Wir⸗ 
kungen der Anleihe vernichten und in kurzer Zeit die wirt— 
ſchaftlichen Bedingungen des Landes von neuem verſchlech⸗ 
tern. Man darf nicht vergeffen, daß die Anleihe allein ſehr 
erheblich die Zahlungsbilanz Polens belaſtet, da ſie einen 
jährlichen Zinſendienſt von etwa 35 bis 40 Mil⸗ 
lionen Zlotn erfordert. 


Rosciufzlo-dentmal in Bolion. 


Boſton, 17. Oktober. (PA) An der Feier der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Tadeuſz Koseiuſzkos nahmen 
etwa 50 000 Polen teil. Nach dem Weiheakt, den der Kar⸗ 
dinal O'Connel vollzog, fand eine Defilade ſtatt, an der 
ſich etwa 10000 polniſche Kinder und Sokols mit 67 Or⸗ 
cheſtern und 200 Fahnen beteiligten. Das Denkmal be— 
indet ſich im Garten neben dem Waſhington-Denkmal. 

ei der Enthüllung erwieſen Truppen militäriſche Ehren. 
Am Abend fand ein Baukett ſtatt, in deſſen Verlaufe der 
polniſche Geſandte Ciechanowſki, der Gouverneur des 


Arnold Muſſolinis erſchten 
päpſtlichen Organ, dem „Osservatore Romano“, in dem der 


ins 
Es wäre der größte Irrtum anzunehmen, 


w 


Staates Maſſachuſets Fuller und Vertreter der Armee 
Anſprachen hielten. Präſident Coolidge ſandte ein 
Telegramm, das begeiſtert aufgenommen wurde. Der Ge⸗ 
185 Ciechanowſki wies in feiner Anſprache auf die rie⸗ 
ige (?) wirtſchaftliche und kulturelle Ent⸗ 
wickelung Polens hin und betonte die Zuſammen— 
arbeit und die Freundſchaft, die zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Polen beſteht. 


Die verwundete Caritas. 


Das oberſchleſiſche Schiedsgericht und der deutſche Kinderarzt 


Das gemiſchte Schiedsgericht für Oberſchle⸗ 
ſien hat unter Vorſitz feines holländiſchen Präſidenten, 
Karnebeeck, über die Kündigung des Chefarztes des 
Kattowitzer Kinderkrankenhauſes, Dr. Bruck, beraten. 
Sie hat entſchieden, daß das dem Arzt zuſtehende fünfzehn⸗ 
jährige Wohnrecht verletzt worden iſt. Ei 

Dr. Brad it jeit vielen Jahren mit beſonderem 
Erfolge in Kattowitz tätig geweſen. Die polniſche Behörde 
hat ihm num vor lurzem lediglich mit der Begründung, daß 
er Reichsdeutſcher ſei, mit einer gegen ſeinen Dienſt⸗ 
vertrag verſtoßenden Kündigungsfriſt gekündigt. Das 
gemiſchte Gericht hat die Unrechtmäßigkeit des Vor⸗ 
gehens feſtgeſtellt. 


Korfanty ſei bedankt! 


In Kattowitz iſt der Leiter des geſamten Polizei⸗ 
und Sicherheitsweſens der Wojewodſchaft Oberſchleſien, 
Minaſowiez, abberufen und nach Bielitz verſetzt 
worden. Damit iſt auch der letzte Anhänger der 
Partei Korfantys, der noch in Oberſchleſien ein ein⸗ 
flußreiches Amt bekleidete, der Politik des Wojewoden und 
der Partei der moraliſchen Sanierung gewichen. 

Ein Prozeß gegen die Chorzom⸗Werke. 

Kattowitz, 19. Oktober. Geſtern begann vor dem hieſigen 
Bezirksgericht ein Prozeß, den die polniſche Regierung gegen 
die Oberſchleſiſſchen Stickſtoffwerke A.⸗G. wegen 
der Anerkennung des fiktiven Verkaufs der Chorzower 
Fabrik an dieſe Geſellſchaft anhängig gemacht hatte, der im 
Jahre 1919 nach dem Abſchluß des Verſailler Traktats voll⸗ 
zogen wurde. In juriſtiſchen Kreiſen und in der öffentlichen 
Meinung in Oberſchleſien ſieht man dem Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes mit Rückſicht darauf mit großem Intereſſe entgegen, 
als es ſich hier um eine der bedeutendſten ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen handelt und als das Urteil in dieſem Prozeſſe 
auch, wie die polniſche Preſſe annimmt, einen entſcheidenden 
Einfluß auf den vor dem Haager Schiedsgericht 
zwischen Polen und Deutſchland ſchwebenden Prozeß haben 
wird. { 


u 


Ein neuer Kirchenſtaat? 


Senſationelle Zwieſprache zwiſchen 

Naſzismus und Vatikan. R 

% * 2 
Rom, 17. Oktober. In hieſigen politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen wird mit größter Auſmerkſamteit eine 
Diskuſſion verfolgt, die zwiſchen der italieniſchen Re⸗ 
gierungspreſſe und Streifen des Vatikans über 
die Wiederaufrichtung eines unabhängigen Kirchenſtaates 
eingeſetzt hat. Die Anregung zu dieſer Dis kuſſion gab 
bereits Muſſolinis Bruder, 


d'Italia“ Arnold Muſſolini, der in einem Artikel unter 


Hinweis auf die Verdienſte des italieniſchen Faſzismus 
gegenüber der katholiſchen Idee den Gedanken aufwarf, daß 


es zwiſchen Italien und dem Vatikan zu einer Ver⸗ 
ſtän digung kommen müßte, durch die der Papſt auf⸗ 


hören würde, ſich als einen Gefangenen des Vatikans zu 


betrachten. Bekanntlich währt dieſer Zuſtand ſeit dem 


Augenblick der. Vereinigung Italiens und der Errichtung 


des italieniſchen Königsſitzes in Rom. Auf dieſen Artikel 


eine Antwort 


Vatikan die Bedingungen aufzählt, unter denen es zu 
einer Verſtändigung kommen könnte. Die grundſfätzliche 
Forderung enthält ſchon der erſte Abſchnitt des Artikels, in 
dem es heißt: an 

„Die Löſung der römiſchen Frage könnte nur auf eine 
Art erfolgen, aus der ſich die Unabhängigkeit des Papſtes 
nollkommen klar für alle gläubigen Katholiken der ganzen 
Welt ergeben würde. Falls ſich der Papſt nicht mit dem 
Stande vom Jahre 1870 einverſtanden erklären würde, 
müßte dies den Eindruck hervorruſen, als ob er ſich in Ab⸗ 
hängigkeit von einer Macht befindet, in deren Hauſe er 
wohnt und unter deren Beamten er friedlich die Welt zu 
regieren wünſcht. 
dieſer Fall auch tatſächlich nicht eintreten, 

„Notgedrungen würde an dieſem Tage in der katholiſchen 
Welt die Meinung Anklang finden, daß man zum Papſt mit 
Mißtrauen und Verdächtigungen aufblicken und ſeinen 
Taten politiſche Ziele unterziehen könnte. An dieſem 
Tage würde eine Seelenzahl abfallen, die man noch 
nicht näher bezeichnen kann, es würden Nationalkir⸗ 


chen gebildet werden und — was Gott verhüten wolle — 


Spaltungen in der Kirche eintreten. Aus dieſen Grün⸗ 
den darf die römiſche Frage vom Papſt auch nicht anders 
behandelt werden, wie nur unter Berückſichtigung der 
Intereſſen der Katholiken der ganzen Welt, und hieraus geht 
hervor, daß zu den Verhandlungen auch andere Mächte 
(außer Italien) hinzugezogen werden müßten. Jeder ein⸗ 
ſeitig durch Italien unternommene Verſtändigungsverſuch 
müßte mit einem Fiasko enden, da er das Einverſtändnis 
deſſen nicht erlangen würde, der einzig die Geſchicke der 
katholiſchen Welt leitet und der, ſoweit es ſich um das reli⸗ 
giöſe Gebiet haudelt, der einzige und oberſte Richter in der 
Frage der Löſung des römiſchen Problems und der damit 
verbundenen Garantien iſt.“ 

Der „Osservatore Romano“ zitiert weiter die Anſicht 
Arnold Muſſolinis, daß Italien unter voller Wahrung ſeiner 
politiſchen Würde und ſeines Rechts in Verhandlungen mit 
dem Vatikan eintreten, Richter und Garant ſein kann und 
gibt darauf folgende Antwort: 

„Solange derartigen Gedanken gehuldigt wird, werden 
wir uns in derſelben Lage befinden wie damals, als man uns 
die ſogenannten Garantie⸗Geſetze aufzwingen wollte, 
mit anderen Worten wir wären nach einem halben Jahrhun⸗ 
dert und nach fünf Jahren des Faßzismus wiede rum am 
Ausgangspunkte. Übertrieben iſt die Behauptung, 
daß der Faſzismus ſchon ſoviel für die Kirche getan hat, daß 
er ſein Saldo⸗Konto in der Kirche beſitzt. Der Faſzismus 
hat nichts anderes getan, als nur den Rechtszuſtand in 
einigen Sachen wieder hergeſtellt. Wenn ſich Muſſolini auf 


Elektrische Haus- u. Kochgeräte 


Teer 


Kaff 


TEEMASCHIN® 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften, 


Staubsauger, Kochtöpfe, Kochplatten, Bügeleisen, Heißluftduschen u, dgl. 
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PROTÖS 


der Redakteur des „Popolo 


im offiziellen 


Dieſen Eindruck würde man haben, ſollte 


Frankreich beruft, ſo hat der Papſt das Geſetz über die 
Trennung der Kirche vom Staat verurteilt und dieſe 
Verurteilung iſt unwiderruflich. Der apoſtoliſche Stuhl 
iſt mit der franzöſiſchen Regierung nicht zu dem Zweck in 
diplomatiſche Beziehungen getreten, um auf irgendeine Art 
dieſe Geſetze anzuerkennen, ſondern da er wünſchte, aus die⸗ 
ſer Kataſtrophe wenigſtens etwas zu retten und um nach 
dem Weltkriege für den Weltfrieden eines der wichtigſten 
Gebote der Religion wirken zu können. Im übrigen ſind 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Frankreich ebenſo mög⸗ 
lich, wie die Beziehungen des Apoſtoliſchen Stuhls mit 
Staaten möglich ſind, in denen es eine römiſche Kirche nicht 
gibt.“ | 
Der Artikel des „Oſſervatore Romano“ hat in der poli⸗ 
tiſchen Welt eine ungeheuere Senſation herpor⸗ 
gerufen. Diplomatiſche Kreiſe behaupten, daß ſich die päpſt⸗ 
liche Diplomatie niemals zu einer ſo klaren und genauen 
Formulierung der Verſtändigungsbedingungen entſchloſſen 
hätte, falls ſie nicht der Meinung wäre, daß der Augenblick 
gekommen iſt, in dem die minimalen Bedingungen 
geſtellt und die Verhandlungen in die richtigen Bahnen ge⸗ 
lenkt werden müſſen. von denen der Vatikan nicht abweichen 
darf, falls er von ſeinen Grundſätzen nicht abgehen will. 
Der Papſt fordert heute für ſich ein, wenn auch ſehr kleines 
Gebiet, das aber ſein unbeſtrittenes Eigentum wäre und das 
man mit internationalen Garantien ausſtatten müßte, die es 
dem Papſt geſtatten würden, in der Welt als wirklicher 
Souverän hervorzutreten. Der Unterſchied zwiſchen dem 
jetzigen und dem früheren Standrunkt des Vatikans beruht 
nach der Meinung diplomatiſcher Kreiſe darauf, daß der 
Papſt Italien die Sache erleichtern wolle: er müſſe ſich jedoch 
das Recht vorbehalten ſeine Bedingungen zu nennen. Dieſe 
Bedingungen. vor allem die Gebietsfrage könnten nicht 


den Gegenſtand von Verhandlungen bilden, die in der inter⸗ 


nationalen katholiſchen Welt den Verdacht irgendeiner Ab⸗ 


hängigkeit oder Erniedrigung gegenüber Italien exwecken 


könnten. 

In römiſchen politiſchen Kreiſen wird mit dem Beginn 
der Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan und dem Quirinal 
ſchon in aller nächſter Zeit gerechnet. Es find. Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß ein Abkommen unter der Bedingung 
zuſtarde kommen würde, daß dem Vatikan das ganze Gebiet 
links des Tiber bis zum Meer mit einem der kleinen Häfen 
am Tyrrheniſchen Meer überlaſſen wird. 


Fin gefährlicher Gaſt. 


London, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
polniſche Geſandtſchaft in London verweigerte dem 
Sekretär der engliſchen Bergarbeitergewerkſchaft Cook 


das Einreiſeviſum nach Warſchau. 


der Mörder Petliurns. 


Paris, 19. Oktober. Geſtern begann hier der Prozeß 
gegen den aus Rußland gebürtigen Uhrmacher Samuel 
Schwarzbart, der am 25. Mai 1926 im quartier latin 
den ehemaligen Hetman der Ukraine, Petljura, den er 
als Organiſator von Judenprogromen anſah, in einem 
kleinen Reſtaurant durch einen Revolverſchuß erſchoſſen 
hat. Der Prozeß, der, wie man annimmt, vierzehn Tage 
dauern wird, dürfte ſich zu einem Senſationspryzeß 
entwickeln, da der Verteidiger Schwarzbarts, der Advokat 
Torres, beabſichtigt, die Frage der Judenprograme in 
Rußland zum Gegenſtand eingehender Erörterungen zu 
machen, weshalb annähernd achtzig Zeugen, darunter auch 
Maxim Gorki, geladen find. Als Vertreter der Zivpil⸗ 
klageder Witwe Petljuras fungiert neben zwei franzöſiſchen 
Anwälten auch der polniſche Advokat Poznanſki aus“ 
Warſchau. Die rechtsſtehende Preſſe, namentlich der 
„Avenir“ und das „Echo de Paris“, verfucht bereits 
heute die Geſchworenen zu beeinfluſſen, indem ſie erklären 
läßt, Schwarzbart ſei nicht der Rächer der mißhandelten 
Juden geweſen, ſondern mit Agent der Sowjets. ‚Das 
„Echo de Paris“ geht ſogar jo weit, zu erklären, daß Bot⸗ 
ſchafter Rakowſki im Hinblick auf den Prozeß Schwarz⸗ 
bart geldlich unterſtützt habe, woraus das Blatt ſchließt, daß 


Schmarzgbart das Werkzeug der Bolſchewiſten geweſen ſei. 


Nach den üblichen Formalitäten wurde dem Ange ⸗ 
klagten das Wort erteilt, der die Umſtände ſchilderte, 
welche den Mord begleiteten und erzählte, wie er auf den 
Wunſch der Rache gekommen war. Der Wunſch reifte in 
ihm, als er die Erzählung von zwei Offizieren der ukraini⸗ 
ſchen Armee über die Mordtaten in der Ukraine vernom⸗ 
men hatte. Er habe eine rieſige Freude über den 
Mord an Petljura empfunden, der in ſeinen Augen ein 
großer Mörder aeweſen ſei. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß auf Befehl Petliuras 50000 Juden ums 


Leben gekommen ſeien. Nachdem Petljura die 
Ukraine verlaſſen hatte, hätten die Judenprogrome auf⸗ 
gehört. 


Republik Polen. 


Trauung des Miniſters Straßburger. } 

Am Sonnabend fand in Poſen die Trauung des pol 
niſchen Oberkommiſſars in Danzig, Straßburger, mit 
Gräfin Olßa Dunin, Tochter des Grafen Roderich 
Dunin, ſtatt. Zur Feier waren aus Warſchau zahlreiche 
Vertreter aus der Diplomatie und Ariſtokratie erichtenen, 
Am Abend fand im „Bazar“ ein Empfang der Gäſte ſtatt. 


Deutſches Reich. 


Fürſt Bismarck Legationsſekretär in Stockholm. 


Otto v. Bismarck, der bisher im Auswärtigen Amt 
beſchäftigt war, iſt als Legationsſekretär zur deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Stockholm verſetzt worden. 


Umfangreicher Streik in der Braunkohleninduſtrie. 

Am Montag iſt in der mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
induſtrie ein umfangreicher Streik ausgebrochen, dem 
Lohnſtreitigkeiten zu Grunde liegen. Etwa 30000 Berg» 
arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. Der Streik hat 
ſich heute durch ibergreifen auf die Roßbachgrube, die Biss 
her als einzige Braunkohlengrube weiterarbeitete, vers 
ſchärft. Die Velegſchaften der Leuna-Kohlengruben 
ſind aus Solidarität ebenfalls in den Streik getreten. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag de 


n 20. Oktober 1927. 


Nr. 241. 


Pommerellen. 


19. Oktober. 
Graudenz Grudztadz). 


*Der Kampf um den Sitz der Handelskammer. Der 
Aus ſchuß der Induſtrie- und Handelskammer hielt Montag 
eine Sitzung ab, in der Herr Direktor Krupfki über die 
Wirkſamkeit der Kammer ſeit der letzten Ausſchußſitzung 
Bericht erſtattete. Sodann beſprach man eingehend den 
Kampf, der zurzeit um den Sitz der Pommerelliſchen Han⸗ 
delskammer zwiſchen Bromberg, Graudenz und Thorn ge⸗ 
führt wird Der Ausſchuß nahm den Text des Berichts an, 
der in dieſer Sache an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium geſandt morden iſt, und der zugleich die Erwiderung 
auf das von Bromberger Wirtſchaftskreiſen ausgeſchickte 
Memorial, in dem die Bildung der Pommerelliſchen Han⸗ 
delskammer in Bromberg verlangt wird, darſtellt. Weiter 
nahm der Ausſchuß den Budgetvoranſchlag der Kammer für 
das Jahr 1928 au. der natürlich mit Rückſicht auf die Fuſion 
der Kammer auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen mehr formelle als tatſächliche Bedeutung hat. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag der Ageneja Wſchodnia, eine dem 
Wirtſchaftsleben von Graudenz gewidmete Nummer unter 
dem Protektorat der Kammer herauszugeben, angenommen, 
wobei der Ausſchuß jedoch zur Bedingung machte, daß dieſe 
Nummer innerhalb vierzehn Tagen erſcheinen müſſe. . 

* Gefaßter Schmuggler. Zwei Beamte von der fliegen⸗ 
den Kontrollbrigade der Finanzkammer in Graudenz faßten 
am 17. d. M. in Thorn einen Schmuggler, der 3000 Zigarren 
und eine größere Menge Tabak deutſcher Herkunft mit 
ſich führte. Man fand bei ihm, der ſich eines falſchen Paſſes 
bediente, auch Lettern zur Fälſchung von Eiſenbahnbillekts. 
Zigarren und Tabak wurden konfisziert, der Schmuggler 
dem hieſigen Gericht zugeführt. ar 


* Feſtgenommen wurden eine Perſon wegen illegaler 


Grenzüberſchreitung und eine andere wegen Vagabondage. 
An Protokollen mußten 47 geſchrieben werden. a. 
* 


Pereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Wiederholung der Zirkus⸗ 
Aufführungen des amerikaniſchen Zirkus R. Barmung und Bey 
Leid wird nochmals hingewieſen, da nur dieſe einmalige Wieder⸗ 
holung ſtattfindet. Numexrierte Plätze werden nur für die Logen 
und Balkon ausgegeben, alle anderen Plätze ſind unnumeriert 
und es empfiehlt ſich, beizeiten einen Platz zu ſichern. Die Auf⸗ 
führungen beginnen pünktlich um 3 Uhr und werden um 4 Uhr 
beendet ſein. (13068 * 


Thorn (Torun). 
Die blutige Schreckenstat 


im Gebäude des Finaffzamtes, über die wir geſtern bereits 


kurz berichteten, ſtellte ſich wirklich als Racheakt eines haupt⸗ 
ſächlich wohl wegen ſeines unmoraliſchen Verhaltens abge⸗ 
bauten Beamten dar. 1 

ſich durch eine gut gezielte Kugel in den Mund der irdiſchen 


Gerechtigkeit entzogen hat, ein in den zwanziger Jahren 


stehender, aus den Oſtgebieten ſtammender Kazimierz 


Wisckowfki, iſt wegen feines rohen und gewalttätigen 


Weſens bekannt geweſen. Er war Alkoholiker und hatte 


ſich früher in der Trunkenheit allerlei Delikte zuſchulden 


kommen laſſen. Nachdem er in Graudenz auf den Vize⸗ 


präſidenten Solman der dortigen Finanzkammer einen 


Thorn. 


Die Verlobung unserer | 
ältesten Tochter Ella mitdem | 
Landwirt Herrn Kurf Rosin 


zuzeigen. 


Bugo Fehlauer 


und Frau. 
Czarnowo, im Oktober 1927. 


Verlobte. 


Czarnowo. Paſcz. 


Sonntag abend hat unſer älteſtes Töchterchen 
und Schweſterchen, unſere liebe blonde 


Ruth 


die geliebten blauen Augen für immer ers ee 
87 Jahre war ſie unſer großes Glück, unſere ſchöne 
Hoffnung und die Freude der Großeltern. 


In tiefem Schmerz 
Konrad Heiſe und Frau Lydia geb. Hintz 
Johan * 172 2 80 13153 
ohann Heiſe und Frau ; 
Buſtav Hintz und Frau als Großeltern. 
Guttau und Kompanie, den 18. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 
20. Okt., um 2¼½ Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| 


100 Zimmereinriehtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Li 
Gebrüder Tews 

Möbel - Fabrik 12198 
Telefon 84 Torun Mostowa 30 


d 


empfiehlt 


Chelminska szosa 8/10. 12797 


Der Mörder und Selbſtmörder, der 


Piehfalz 
Brennipiritus 


Ella Fehlauer 


beehren wir uns hiermit an- | Kurt Rosin Speiseöl Y, Lit. 0.55 


81 Bapp⸗Kartons 


5 Mühlen⸗ 


D 
Zuſchneide⸗ Weicht 


N 


in Damen⸗ u. Kinde 
Jar erteilt 12951 
M. Bartz, akad geyr 
3 RöZanna 5. 
PHP H0H 


1 — — 


MONTBLANC"n 


er Qualitäts 55 Füllhalter pünktlich 8 Uhr abends im Deutſchen Heim: 


mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 10055 


Kupfer⸗Keſſel Justus Wall is 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
ul. Szeroka 34, 


Th. Goldenſtern, Torun, . sämtlicher 5 agel teme Stary Rynek 31. 


werden schnellstens ausgefü 


Revolveranihlag verübt und dieſen (wir berichteten bereits 
unter Graudenz darüber. D. R.), verwundet hatte, entfloh er 
nach Thorn. Er begab ſich ſofort ins Finanzamt, wo er auf 
den Vorſteher Pawlikowſki ſchoß. Von zwei Kugeln 
in den Kopf getroffen, brach dieſer nach ein paar Schritten 
tot zuſammen. Mit der Waffe in der Hand trat der Mörder 
in das Nebenzimmer und wollte hier einen Boten der Kaſa 
Skarbowa erſchießen. Dadurch, daß dieſer unter Hinweis 
auf ſeine Frau und Kinder kniefällig um ſein Leben bat, 
wandte der Mörder ſich von ihm ab und verfolgte nun einen 
anderen Beamten namens Obrembſki. Dieſem gelang 
es, durch eine Tür zu entkommen die er von der anderen 
Seite zuhielt. Der Wütende konnte aber einen Fuß in den 
Türſpalt klemmen, ſteckte ſodann die Hand hindurch und ſchoß, 
wodurch O., ſchwer verwundet, zuſammenbrach. Die 
Kugel war ihm dicht neben dem Herzen in die linke 
Bruſtſeite gedrungen und durchbohrte die 
Lunge. Da die anderen Anweſenden ſich vor dem Wüten⸗ 
den bereits in Sicherheit gebracht hatten, er alſo keinen mehr 
vorfand, hielt er ſich ſeine Parabellum⸗Piſtole vor den 
Mund und drückte ab. Er ſtürzte fofort tot zu Boden. Der 
vorher bedrohte Bote war Zeuge dieſes Selbſtmordes. 

Die telegraphiſche Nachricht der Graudenzer Polizei 
über das dort verübte Attentat traf beim bieſigen Polizei⸗ 
kommando erſt eine halbe Stunde nach der hier verübten 
Tat ein. N a t. * 4 


—dt Beendet iſt die Berbindungsleitung 
zwiſchen dem Grodeker und dem hieſigen Elektri⸗ 
zitätswerk. Jetzt geht die Verteilungsſtation auf dem 
Hofe des hieſigen Elektrizitäkswerkes ihrer Beendigung ent- 
gegen. Auf dem anderen Weichſelufer, am Wege nach 
Stewken iſt eine mechaniſche Unterſtation für die Leitung 
von Thorn nach Ciechoeinek errichtet. Auch dieſe Leitung ift 
ganz beendet — und, ſobald die hieſige Verteilungsſtation in 
Tätigkeit tritt, wird Thorn Grodeker Strom brennen, vor⸗ 
ausſichtlich ſchon im Januar. * 1 

+ Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt brachte 
als Überraſchung für die Hausfrauen ein Anziehen des 
Eierpreiſes; die Mandel koſtete 3,40--3,90 und 4,00 zl. 
Butter war zum bisherigen Preiſe von 2.60—3,00 zu haben. 
Für Quark wurden pro Pfund 0,50—0,70 verlangt. Auf 
dem Gemüſemarkt wurden notiert für Weiß⸗ und Wirſing⸗ 
kohl 0,10—0,25 pro Kopf, Rotkohl 0,20—0.40, Blumenkohl 
0,20—0.70, rote Rüben 0.10, Spinat 0,25, Zwiebeln desgl., 
Radieschen pro Bund 0,10, Tomaten 0,30 —0,40. Kartoffeln 
wurden pfundweiſe mit 0,05, zentnerweiſe mit 4,50-—5,00 


verkauft. Apfel koſteten 0,15—0,50, Birnen 0,25.—0,60, 
Pflaumen 0.35—0,50, Weintrauben 0,60—0,70. An Pilzen 


gab es Rehfüßchen zu 0,20 pro Maß und Steinpilze zu 1,20 
bis 1,50 pro Mandel. Reichlich wurden diesmal wieder 
Preißelbeeren angeboten, die deswegen auch billiger zu 
haben waren. Bei einem Literpreis von 1,20—1,30 wurden 
faſt alle Vorräte abgeſetzt. Die Nachfrage nach Geflügel 
nimmt von Markttag zu Markttag zu, beſonders gern wer⸗ 
den Gänſe und Enten gekauft. 
Stück, letztere 45,50. Hühner wurden mit 3,504.50 pro 
Stück und Tauben mit 1,60—1,80 pro Paar angeboten. 
Wegen des am Morgen recht ungünſtig ausſehenden 
Himmels, vielleicht auch wegen des herrſchenden ſtarken 
Sturms, waren viele Landleute dem Markt ferngeblieben. 


FF Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk er⸗ 


eignete ſich Dienstag mittag in der Breiteſtraße an der 


Kreuzung mit der Schiller⸗ und der Baderſtraße. Das Auto 
beitand dieſe Kraftprobe, während das Pferdefuhrwerk einen 


Achtung! 


Eritklaftiges Herten · Illo den. 
.. Maß-Geschäft 


B. Boliva :: Torun 
Artushof. 13181 


Liter 1.80 


Girup Pfd. 0.60 
Palmin ** 1 
Margarine „ 1.60 
Pflaumenmus 
Pfd. 1.00 
Marmelade . | 
13151 empfiehlt 
Araczewski, To 
Cheiminska 2. 


„ca, 45X75 cm 
hat abzugeben 
Oskar Stephan, 

Szeroka 16. 13157 


Verkaufe mein 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge : Taxen 
führt schnell u, gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazienna ! Torun Telefon 1415 
12100 


Gtundſtück 


Bermittlung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Anfr. unt. 
B. 5618 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 130% 
— —— 


Hiermit warne ich 
jedermann, von mein. 
Ehemann 13155 
Edwin Blumerski 
irgend welche Gegen: 
ſtände zu kaufen oder 
ihm Geld zu borgen, 4 N 
da ich für ihn nicht 
haften werde noch auf⸗ 


komme, weil Güterge⸗ 2 
Lee Nulſche Bühne in Zorn 2. 3. 


Torun, d. 11. Okt. 27. 
Gertrud Blumerski, 


Eröffnung der 6. Spielzeit 


Hermann Sudermann zum 70. Geburtstag 


Schauſpiel in 4 Akten. 


Erſtere koſteten 7—10,00 pro 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 


282 


Piaff-Nähmaschinen : 
vi Fahrräder u. Zentritugen Ausstattungs- 
Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. 


A. Renne, Jorun, Piekany 3. 


ittwoch, den 26. tober 1027 


So h ann i 9 f e u e r M im Intereſſe der Wohltätigkeit aufs herzlichſte eingeladen, 


Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Thober, 
Abendkaſſe ab 7 Uhr. 


Näheres in den Plakaten 13152 


Deichſelbruch erlitt. Perſonen ſind nicht 
kommen. 

— Diebſtähle und Betrügereien. Einer Frau Wölk 
in der Bergſtraße wurde ein Gärtnereiwagen des Nachts 
vom Hofe geſtohlen! — Dem Kaufmann Mareinkowfki 
in der Breiteniträße wurde Anzugſtoff für 1500 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. — Der Kaufmann Kaſprowicz wurde durch 
Wechſelfälſcher um 8500 Ztoty geſchädigt. * * 


——— 


zu Schaden ge⸗ 
* * 


* Gdingen (Gdynia), 18. Oktober. Unterſpülte 
Eiſenbahndäm me. Am 16. Oktober ſank in der Nähe 
der neuen Mole ein Stück des Ufers in das Meer. Das 
Waſſer unterſpülte zwei Dämme der Hafenbahn auf eine 
Entfernung von etwa 20 Meter. Der Verkehr mußte 
ſofort eingeſtellt werden. Die Urſache des Lande 
einbruchs iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

ef Hohenkirch (Kſiazki), 17. Oktober. Zu einer Ernte 
dankfeier hatte ſich am geſtrigen Sonntag die epan⸗ 
geliſche Gemeinde in der hieſigen, aus Anlaß der Feier reich⸗ 
geſchmückten Kirche verſammelt. Verſchönt wurde die Feier, 
die um 3 Uhr ihren Anfang nahm, durch Deklamationen und 
Geſänge, darunter die Bergtſche Motette „Schenket und 
ſehet, wie freundlich der Herr iſt“, des hieſigen Kirchen-, 
Gitarren⸗ Geigen⸗ und Poſaunenchors. Großer Dank ge⸗ 
bührt Pfarrer Engel⸗Debowalaka, der mit feiner ſchönen 
Baritonſtimme mehrere Soli von Herzogenberg zu Gehör 
brachte. Der Reingewinn der Feier, der durch Erheben 
eines Eintrittsgeldes erzielt wurde, iſt für die ‚hieſige 
Schweſternſtation beſtimmt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 18. Oktober. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, der 
Krankenkaſſe in Poſen 40 Morgen im Stadtwalde unent⸗ 
geltlich abzutreten, ebenſo freies Holz 1 Bau eines Sa⸗ 
natoriums für Schwindſüchtige zu liefern. Bei 
der Beratung wurde auch ein Widerſpruch laut, indem man 
der Befürchtung Ausdruck gab, daß die gefährliche Krank⸗ 
heit auf die örtliche Bevölkerung übertragen werden könnte. 
Überwiegend nahm man den Standpunkt an, daß durch den 
Bau der Lungenheilanſtalt viele Erwerbsloſe wieder Be⸗ 
ſchäftigung finden werden; ebenſo ſtehen der Stadt hierdurch 
gute Einkünfte bevor. Die Heilanſtalt iſt für 200 Kranke 
beſtimmt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 18. Oktober. Remonte⸗ 
markt. Da die Remontekommiſſion ihr erforderliches 
Pferdekontingent nicht aufgekauft hat, hat das Heeres⸗ 
miniſterium vier weitere Remontemärkte angeſetzt. Einer 
davon fällt auf unſere Stadt und wird am Freitag, 28. d. M., 
abgehalten. — Die Erlaubnis zur öffentlichen Sam m⸗ 
lung von Gaben in Geld und Naturalien, welche zum 
Aufbau der niedergebrannten Wirtſchaftsgebäude beſtimmt 
ſind, haben folgende Perſonen erhalten: Joſef Patyka 
in Laki, Johann Bartkowſki in Bratjan und Johann 
Dembek in Mikolkafki. 

u Strasburg (Brodnica), 17. Oktober. Die bſtäh le. 
Wegen Diebſtahls von 560 zi hatte ſich das Dienſtmädchen 
Anna Bak aus Grüntal, Kreis Schubin, zu verantworten; 
ſie erhielt 14 Tage Gefängnis. — Dem Angeſtellten bei der 
Großhandelsgeſellſchaft Bandykowſki ſtahlen Diebe 
während einer der letzten Nächte ſämtliche Kleidungsstücke 
ſowie Wäſche. f 5 \ 

oh Sucha, 19. Oktober. Dem naſſen Element 
entriſſen. Vor kurzem wollte der vierzehnjährige Sohn 
des hieſigen Mühlenbeſitzers auf dem angrenzenden Mühlen⸗ 
fee eine Kahnfahrt unternehmen. Bei dem Befteigen des 
Kahnes ſtürzte der Knabe in das Waſſer. Da er des 


Graudenz. 


Paten ern ere 


Buchdruckerei 
Me l 


M Mollenre 


Moritz Maſchke Arudzigdzki sktad auto. 
Ska „|mohili, B. Mro 
Graudenz / Panzta ? Grudziadz, Groß O 


Freitag, den 21. Oktober 1927, um 8 Uhr abends 
in der evangelischen Kirche ..* 


Musikalische  Abendfeie 


Mitwirkend: Singakademie und Schulchor 
. des Privateymnasiums: "12955 
Sopransolo: Fr. Lisa Meyer. 5 
Musik.Leitung: Musikdirektor A. Hetschko 


Brieſen 


Sonntag, den 23. tober, nachm. von 4 Uhr an 


veranſtaltet der 


Deutſche Frauenverein in Wabrzeino 


ö (Brieſen) 
im Saale des Hotels „Dwör Wabrzeski“ 


Wohltütigleitsſeſt 
bunten Abend 
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Richard Hein 

Grudziadz 
(Graudenz),Rynek 
Markt) 11 11126 


Wäsche- 


Geschäft 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


unter Mitwirkung der 


„Deutſchen Bühne⸗Thorn“. 


„Der Verein hat ſich auch dieſes Mal die erdenklichſte 
Mühe gegeben, allen Beſuchern einen heiteren Abend 
zu bieten. Alle Freunde und Gönner werden hiermit 


Der Vorſtand. 


Am Spenden für das Büfett wird herzlichſt gebeten 
den 21. d. Mts ulica 


und werden dieſelben bis Freitag, 
Wolnosci 56 oder am Feſttage im Saale dankbar ent⸗ 
gegengenommen. . X 13133 


Schwimmens unkundig war, verſank er bald. Dieſes be⸗ 6 ine von mehr als 80 Kilogr. Sebendgew. 190-200, Sauen u. 
merkte der in der Nähe weilende 15jährige Rydz kowfki Wirtſchaftliche Rundſchau. ſpate Kaſtrate 160-190, 
und verſuchte dem Ertrinkenden Hilfe zu bringen. Jedoch 


reichte die Kraft des Rydzkowfki nicht hin, um den Verun⸗ Viehmarkt. prefer tee N See de. Otte, 
glückten ans Land zu bringen, da derſelbe ſich an feinem Poſener Viehmarkt vom 18. Ortober. Amtlicher Markt⸗ Ochſen: Vollfleiſchige jüngere —.—, fleiſchige 32—40. 
Retter feſthielt. Auf die Hilferufe der Beiden, die dem | bericht der Preisnotierungskommifſton. Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 48—50, 
Tode des Ertrinkens nahe waren, eilte der Vater des Ade nd e 460 Ninder (57 Bullen, 123 Ochien, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 43—45, fleiſchige 33-38. 
Rudzkowſti und ein Herr Jetzlaf zu Hilfe und brachten 280 Kühe und Färſen), 2091 Schweine, 335 Kälber, 525 Schafe, zu⸗ Kühe: Jüngere, r höchſten Schlachtwerts 50-52, 
die beiden Knaben glücklich ans Land. ſammen 3411 Tlere. Tail ge vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40—43, fleiſchige 2734, 

„ Vandsburg (Wiecbork), 18. Oktober. Das Vands⸗ Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ftoty | gering genährte 15-18, 4 (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 


burger Diakoniſſenhaus, das in nächſter Zeit liqui⸗ 
diert werden ſoll, iſt vom Geſundheitsdepartement als erſte 
polniſche Heilſtätte für Alkoholiker, Morphiniſten 
und Kokainiſten in Ausſicht genommen worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Königsberg, 18. Oktober. Zum Direktor des 
Staatsarchivs befördert wurde als Nachfolger 
von Geheimrat Karge der bisherige Arhivrat Dr. Hein, 
der mehrere Jahre dort tätig war und durch eine Biographie 
Hoverbecks, des Staatsmannes unter dem Großen Kur⸗ 


(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelskoſten): emäſtet 8 S | 
6 5 } 3 e, höchſten Schlachtwerts 45—48, vollfleiſchige —,—, 
„„ F gel oe 35-39, Freiler: 8g genährtes Sungvieh 30-35. 
22 gew., nicht a 1 ei e iht 0 — 0 — aus⸗ Kälber: Beite Maſt⸗ und Saugrälber 80-83, mittlere Maſt⸗ 
Ae junge na. Be gez 1 äh: 4 * ältere | Saugkälber 62—70, geringe Kälber 30—40. Schafe: Maftlämmer 
gemältete in 950 er 5 7 unge, ht genähr böchſtem und jüngere Maſthammel, Weide und Stallmalt 42—46, mittlere 
875. Pr ulle * flel 0 . ee ene bon brite Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 34—38 
schla Br, enährtı lt 92190 1 mög sen und ] fleiſchiges Schafvieh 8-90, Schweine: Fettſchweine über 
Kir un gr 00 a : al x. ad u 00 — Schl cht⸗ 300 Pfund Lebendgewicht 74—77, vollfleiſchige Schweine von ca. 
e: vollfleiſchige, ausgemäft, Färſen von höchſtem Schla 240—300 Pfund Lebendgewicht 69-72, vollfleiſchige Schweine von 
esicht —,—, vollfleiſch. ausgemäft, Kühe von böchſt. Schlachtgew. | ca, 300-340 Pfund Lebendgewicht 64—67 vollfleſſchige Schweine 
is 7 Jahre —,—, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute von ca, 160-200 Pfund Lebendgewicht 6 Sauen 65—72 
Junge Rühe und Färſen 144-156, mäßig genährte Kühe und Auftrieb: 23 Schſen, 96 Bullen, 233 Kühe, zul. 352 Stück Rin⸗ 
Färſen 120—130, Ihlecht genährte Kühe und Färſen 90—100, ſchlecht der, 60 Kälber, 97 Schafe. 1232 Schweine. A 


ide Jungvieh (Bielfraße) —.—,. a Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe u. Schweine 


ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 51—53, vollfleiſchige, aus⸗ 
1 


N ft älber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, g : 
. e ar re ee cha in e ne e e Räber u. Säuger 2 Bemertungen Die notierten Preiſe find S lacıtbofureife, Sie 
Jena lebenden Schulrats Dr. Baier, der von 1898 bis 1910 150, minderwertige Säuger, . 3 5 enthalten ſämkl. Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


den Schulaufſichtsbezirk Bromberg Süd verwaltet hat. Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 150, ältere 


Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 


Materialienmarkt. 


Schafe 100-106, mäßig genährte Hammel u. Schafe —.—. Berliner Metallbörie 18, Oktbr. { 1 
Verlangen Sie überall So eideihafe: Maftlämmer —— m e Lämmer u. | in Gold- Marl. 8 Te. Werten Pag = = Nene ed 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtautant. Jer Wal ae 48,00 49,00, 


riginal⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcke 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb, 697% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 990 / ——, Reinnickel (98--99 5 
340-350, Antimon (Regulus 89-95, Silber i. Bar. für 1 Kilogz. 
900 fein 77,00 78,00. 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 230 
bis 236, vollfleilchige von 100-120 Kilogr. er 224—226, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 210216, fleiſchige 


im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Gebacken mit Dr. Oetker's Backpulver „Backin“. — Der Mürbeteig kann mit beliebigem gekochten 


Obst belegt werden, außerdem kann man ihn unbelegt einige Tage aufbewahren. 
Zubereitung: Eier und Zucker werden mit einem Teil des mit dem Backie 
Zutaten: gemischten Mehles verrührt. Dann arbeitet man die kaltgestellte und in Stückchen 
ä zerpflückte Bitter mit dem Rest des Mehles unter die Masse und fügt nötigenfalls 
. ya Päckchen won soviel Mehl hinzu, daß sich der Teig ausrollen läßt. Man bäckt den 2 Messer- 
eg Dr Oetker's Backpulver „Backin“', | rücken dicken Teig in einer butterbestrichenen und mit Reibebrot ausgestreuten 
100 f Zucker, 300 R Mehl. Springform bei mäßiger Hitze in etwa ½ Stunde hellbraun Diese Auweisung gibs 
2 bis 3 Kuchen. Die Tortenboden belegt man mit beliebigem gekochten 8 
Stachelbeeren, Erdbeeren, Kirschen, Zweischen usw. Den Obsisaft verdickt man mit Dr. Octker’s Gustin und gibt ihm heiß über die Früchte. Die Tortenböden 
kann man einige Tage aufbewahren, belegt sie jedoch erst am Tage des Gebrauchs mit dem Obst: 


Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, wenn vergriffen, von Dr. A. Oetker,DANZIG-OLIVA 


VersäumensSie nicht | 
die Gelegenheit, 
Reichtum zu erwerben. 


Kargen Sie nicht 10.— Zloty, um ein Los (ein Viertel) 


der Polnischen Staatslotterie anzukaufen, welches Ihnen sowie 
den Ihrigen den Wohlstand sichern wird. Der Haupttreffer 
beträgt 650000.— Zloty. 


Der Gesamtbetrag aller Gewinne beläuft sich auf 
19904000,— Zloty. 


Jedes zweite Los gewinnt! 


Besuchen Sie uns und Sie werden. es 
nicht bereuen. 


AMlückslose 


verkauft das 


Polnische Reisebüro 


Edward Chamski 


Pomorska Nr. 1, vis-à-vis dem Hotel „Pod Orfem“. 


Von der wassertechnisch. Ausstellung, 
Auswärtigen werden die Lose nach dem Empfange der ee er . 
Bestellung unter Beifügung des Anweisungsabschnitts tägl. frisch empfiehlt 
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f Sprachunterricht Eichenpflanzen Die Beleidigung ' ee a: m 


für Anfänger u. Fort⸗ 


Motorschlepner hne 


28 P. 8. für Petroleumbetrieb 


Stockraupen 


25 P. 8. für Petroleumbetrieb 


Ace Anhängegeräte 


hierfür liefert 


EL 


Spökdz. 2 ogr. odp. 
Geschäftsstelle Bydgoszcz 
Tel. 291, 374 Dworcowa 30 
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© e e ee e ee Seeder 17, g mf , ge: | NASSENUB Dreschmaschinen 


Zauber » Luſtſpiel 
in 5 Bildern 
von W. Shakeſpeare 


deutſch von 
Wilhelm von Schlegel. 


Dee A 2 a K - : Trinke nie ein Glas zu wenig, 
] geſchrittene. Anmel⸗ zjährige Sämlinge, 100000 Stück, zum Preiſe die ich Fr. M. Wessel in Myslecineker ist Köni 
r 3 dungen erbeten in der von 25 2 pro 1000 Stück. Anfragen an 13075 petrunk. Zuſtand zugef. Hall und chen ist's wie Kris 
3 Puppen unzerschlagbar von 21 2. 5 e 5 Lorſtverwaltung Sypniewo (Pomorze). a Denia 185 Drum verlang' es überall. als 
| 5 Juppenkörver . „ „ 0 d alen dunn. e n m . 
4 = Puppenwagen n 13.— 2 I, esen Jie der eiiernen Seien RE A 10 * Alein- Jeutihe Bühne 
] illigen Rohmateria⸗ i 
8 = Schaukelpferde . . „ „ 15.— = en gehe ich mit temtt führ aus 1 Alleinſtehender mp tore M 2 4 
Spielsachen aller Art = Fl mjedegrbelten „Oaniotewer, Landwirt bes 8 u 
2 5 ; = um 20 ' berunter Barhar 33. Zeler, 1970. anf. 50er, evgl., 8000 2 für Petroleum u.] ubends * 
8 Wer jetzt kauft, spart Geld, da en „ 2 Morgen, 120% Berm, möchte In Land⸗ 5 en i 
5 Splelsachenfabrik = me wies Miete, Donnerstag nachm. wirtſch. v. 20 Mg. aufw. TR ander 
* 
* 
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12 ; Wolf“, entlaufen. Geg. u. 44 h Mufit von 
gi garderobe arbeitet zuelohnung 1 Wes den Änsb, wiünſch wee as bene, dae Wilbelm Taubert. 
ehr billigen Prein Hunde ⸗ Dreiiuranitalt N teier Kartenverfauf 
Finger f 1 ittwoch in Johne s 


Buchhandl., Donners« 
tag v. 111 u. ab 7 Uhr 
an d. Theaterkaſſe. 19067 


G. 13118 a. d. G. d. Z. erb. 


An 0 & EN "Mühe 12, en m 6039 eben 5 in EN; Grudziadz 
1 0 el erleum ungen, andwirtich. od. Hop . Dworcowa 


8 Ernſtg. ausf. Zuſchr. u. Tel. 235 28 Tel. 235 29 
Prämiiert mit der 1235! Bf die ich in der Gemeind 


empfehle unter güns Pate 23 J. alt, evgl. Sonntag, d. 23. Okt. 27 


5 Goldenen Medaille e Paul Heiſe en ge N v eee Seute, Wttvug, 5. l. Stbr. werde: e S une 


Schlafzimm. Kü AAberheiraten. 1 — Neuheit! 


2 N Neuheit! 
i . J 1 ; 0 ausgeſtreut habe, „ uU. 1 AN 
m kauit man am günstigsten in der 15 8905 Sehe 1 TRETEN 9 ift * ente e. d. Ceſchaftsſt. N. Stg.| | I Mur: Ken Der 
ofas, Sefſel, . Tu 1 — 
biung-centrale pomorska 10 Abe Wah dan ae e, e e e , Junges Müpchen a en Fußballlönig 


Schwank in 3 Akten 
von Mar Reimann 


5 0 Tel. 1738 (vis-A-vis der Feuerwache). 0 and Gegennände 12360 Hulda Günter, ur rentabl. Schuhge⸗ 26, Ihr. alt, eval, ſucht 
En 2 5 e und Otto Schwartz. 


Mt. Pi i (ir { äfts⸗beſſeren andwerker 
Diuga 85 en 1 Kruszyniec. 6040 40 Ma 0. Bis Perlen 88 50. Tügl. Flali l. Eisbein mit Sauerkraut. 
an die Geſchäfteſt. d. g. 1. 8 8 75 Ed. Beidaisch, ul. Gdanska 28. Eintrittskarten für 
def erw Abonnenten Donners⸗ 
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10 900 21 23 een Ane 88 findet am Sonntag, den 23. d. Mts. Buchhandlg. Sonntag 
Inhaber eines beſſeren in Lulöwiec ſtatt. von 11—1 Uhr und ab 


Se. Nüdſelgen Cu Draht-Rartoffelkörbe, „YS; 


bogen Nr. H zum Abwaschen der Kar- 
Kacheln fir Kutſchwagen 0 toffeln sehr geeignet, p. Stück 
Radnaben 21 4.00, bei 10 Stück A 3,85, 
in verſchiedenen Farben Gehog. Kotflügel r Nr. II oval, Holzgriff, sehr 


ſtändig auf Lager 129 | Hebog. Scheeren N dauerhaft, pro Stück z1 3.65, 
Ofenbaugeſchäft für alle Wagen bei 10 Stück 21 3.50, ca 30 PId. 


Holsbiegerei n. Radfab, | Kartoffeln fass. Probe p. Post. u vergeben. Lebensmittel äfts. Wer. Anfang nachmittags 5 Uhr sr Uhr abends an der 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Arttkel tſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


a . N Bromberg. 19. Oktober. 
5 Wettervorausſage 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


zeitweiſe Aufheiterung ohne bedeutende 
Niederſchläge an. . 


Kleiſtfeier 

der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Anläßlich des 150. Geburtstages Heinrich von 
Kleiſts hielt geſtern im großen Saale des Zivilkaſinos 
Direktor Dr. Schönbeck. einen Vortrag über Leben 
und Schaffen dieſes deutſchen Dichters. Der Vortrag mußte 
in unſerer Heimatſtadt um ſo größeres Intereſſe erwecken, 
als Kleiſt ein Kind der oſtdeutſchen Erde iſt und er gerade 


daher in vielem uns eher verſtändlich iſt, als es bei den 
Deutſchen im Süden und Weſten Deutſchlands der Fall ſein 


mag. Die ſtrenge Pflichtauffaſſung, die aus dem letzten 
Werke des Dichters, dem „Prinz von Homburg“, be⸗ 
ſonders deutlich zu uns ſpricht, wurde den meiſten von uns 


als ehemaligen Bürgern Preußens in die Wiege gelegt. 


Wir fühlen hier die Problematik mehr als viele andere, weil 
wir dfeſe Pflicht kennen, wie fie der Dichter ſelbſt und 
der Geiſt, der ihm zum Schickſal wurde, Emanuel Kant, 
gefühlt haben. Daß Dr. Schönbeck auf dieſe innere Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen Kleiſt und uns, die immer beſtanden 
hat und auch weiterhin immer beſtehen ſollte, hingewieſen 
hat, gab ſeinen Ausführungen eine beſondere Note. Sind 
doch die Verhältniſſe, unter denen wir als Deutſche, von 
einem fremden Volkstum umgeben um unſer kulturelles 
und materielles Daſein kämpfen, ganz dazu angetan, den 
tiefen Gedanken des „Prinz von Homburg“ auch als unſer 
Problem erſcheinen zu laſſen, das wir löſen müſſen, wie es 
der Dichter innerlich in ſeinem Werke gelöſt hat. g 

Auf die biographiſchen Einzelheiten des Vortrages näher 
einzugehen, erübrigt ſich, da wir den 150jährigen Geburts⸗ 
tag des Dichters bereits entſprechend gewürdigt und fein 
Leben geſchildert haben. Der aut beſetzte Saal zeugte von 
dem Intereſſe des hieſigen Deutſchtums für den Dichter. 
der ſtarke Beifall von dem Erfolg des Redners. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,08 Meter, bei Thorn etwa + 0,75 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde gingen 
im Laufe des geſtrigen Tages 1 Schleppdampfer und 10 be⸗ 
ladene Oderkähne; nach Bromberg kam 1 Schleppdampfer. 
8 Wichtig für den Schiffsverkehr und Induſtrieunter⸗ 
nehmen an der Brahe. Die Wegeabteilung der polniſchen 
Stantssahnen Bromberg wird am Sonntag 28, Oktober 
d. J., Ausbeſſerungsarbeiten an dem beſchädigten Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke bei Kilometer 96763 der Linie Brom⸗ 
berg Thorn bei Langenau vornehmen laſſen. Um die Ars 
beiten zu ermöglichen, ordnet die Waſſerbauinſpektion eine 
Herabſetzung des Waſſerſtandes der Brahe auf 1,50—2,00 
Meler unter Normal am Sonnabend, 22 Oktober, um 6 Uhr 
abends an. Im Zuſammenhang mit der Herabſetzung des 
Waſſerſtandes werden am genannten Tage alle Fracht⸗ 
dampfer oberhalb der Stadtſchleuſe angehalten; die ſich unter⸗ 
Ib der Stadtſchleuſe befindenden beladenen Dampfer ſollen 
h in den Brahemünder Hafen begeben, während die un⸗ 
beladenen Dampfer an Stellen größerer Tiefe zu bringen 
find. Am 24. Oktober, 6 Uhr früh, wird der Schiffsverkehr 


wieder aufgenomm 


en. "RR e ar 
8 Unvollendete Arbeiten. Seit etwa 14 Tagen find die 


Pflaſterungsarbeiten der nördlichen Seite des Bleichfelder 


Weges beendet, aber noch immer liegt die ausgeſchachtete 
Erde neben dem Bürgerſteig. — Die Zementplatten, die aus 
dem Pflaſter der Schillerſtraße entfernt wurden, damit die 
Bäume gepflanzt werden konnten, liegen. zu dreien oder 
vieren übereinandergeſchichtet an den Zäunen der Vor⸗ 
gärten, ſo daß man des Abends leicht darüber ſtürzen kann. 


— A der Ecke Danziger⸗ und Eliſabethſtraße it aus un⸗ 


bekannter Urſache in das Pflaſter ein großes Loch geriſſen , 


die entfernten Steine liegen in einem großen Haufen am 
Bürgerſteig, ohne daß man daran denkt, die Pflaſterung 
wieder herzuſtellen. Wann wird man endlich daran gehen, 
dieſe begonnenen Arbeiten zu beenden? b W 
$. Der heutige Wochenmarkt war recht ſtark be⸗ 
ſchickt. Die Nachfrage ließ allerdings zu wünſchen übrig. 


Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,602.80, 


für Eier 3,60, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2250. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,400.80, 
Birnen 0,40—0,80, Blumenkohl 0,50—1, Mohrrüben 0,10, 
Tomaten 0,50, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,20, 
Zwiebeln 0,20. Der Geflügelmarkt brachte Enten zu 57, 
Gänſe 10—12, Hühner 4—5, Tauben 11,20. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Speck 2, Schweinefleiſch 1,701 90, 
Rinbfleiſch 1,401.60, Hammelfleiſch 11,30. Für Fiſche 
zahlte man: Hechte 1,50—2, Schleie 2, Plötze 0,50. 

in Winkelkonſulent — eine Beleidigung? Wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung hatte ſich der Rechtskonſulent 
Staniſlaw Paryze k von hier vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte richtete am 15. März dieſes Jahres alt das 
Innenminiſterium eine Anzeige, worin er angab, ein hieſiger 
Polizeikommiſſar hätte ihn „Winkelkonſulent“ genannt. Im 
Anſchluß hieran gebrauchte der Angeklagte die Worte: 
„Solch ein Knecht könne ihn überhaupt nicht beleidigen.“ 
Bei der Verhandlung gibt der Angeklagte ſeiner Verwunde⸗ 
rung Ausdruck, daß man ihn in den Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzte, trotzdem er der Beleidigte ſei. In ſtark erregtem 
Zuſtände wendet er ſich an das Gericht mit der Frage: 
„Iſt etwa „Winkelkonſulent“ keine Beleidigung?“ Seines 


Erachtens ſei ein „Winkelkonſulent“ derjenige, der in. 7 
Winkelkneipen für Schnaps und Bier ſchreibe, nicht aber 
jemand, der ein offenes Bureau beſitze. Hierauf erhält P. 


vom Vorſitzenden folgende Belehrung: „Der Ausdruck 
„Winkelkonſulent“ iſt keine Beleidigung; jo nannte man 
früher jeden Privat⸗Rechtskonſulenten und niemand er⸗ 
blickte darin eine Beleidigung.“ Der Angeklagte beſtreitet 
nicht, den Kommiſſar einen Knecht genannt zu haben; dieſen 


Ausdruck gebrauchte er aber nur im Sinne einer allge⸗ 


meinen Kritik. Denn als er das Polizeikommiſſartat betrat, 
begrüßte ihn der Kommiſſar mit folgenden Worten: „Was 


wollen Sie Winkelkonſulent?“ Der betreffende e 


als Zeuge vernommen, bekundet folgendes: P. kam ins 
Kommiſſariat und trug einen Streit mit einem Einwohner 
vor. Der Zeuge ſagte damals darauf in ruhigem Tone: 
„Sie als Winkelkonſulent müßten doch eigentlich wiſſen, daß 
man mit ſolchen Angelegenheiten nicht zur Polizei kommt, 
ſondern ſich an das Gericht zu wenden hat.“ P. ſchrie darauf: 
„Ich, Winkelkonſulent? Ich war Oberſekretär! Der 
Zeuge erwähnt dann noch, daß in Kongreßpolen, wo er 


früher Dienſt tat, jeder Nichtjuriſt Winkelkonſulent genannt 
werde: deshalb habe er dieſen Ausdruck gebraucht, ohne fich, 


einer Beleidigung bewußt zu werden. Vier weitere Zeugen, 
ſämtlich Polizeibeamte, beſtätigen die Ausſage des Kom⸗ 
miſſars. Der Vertreter der Staatsanwallſchaft beantragte, 


den P. mit einer Woche Gefängnis zu beſtrafen. Das 


Gericht verurteilte den P. zu drei Tagen Gefängnis 
mit einer bedingten Bewährungsfriſt von drei Jahren. Die 
Koſten des Verfahrens muß P. ebenfalls tragen. 


. Es im Zivilkaff 5 9 5.48% Japan. . 1 Pen. 1.848 | 1,852 | 1.950 | „1.954 
W e elnaf Uhr, im Zivilkaſino nur in der eee kt Ronttantin Ytrt, Bid. 20,8 20.58 20,905 20.345 
90 7 y x 5 RL rag a im ag. . 21 2. 8 4 
Cäcilienverein. Morgen, Donnerstag, pünktlich 8 uhr 45%, 288 1 e 20.36 25.43 20.378 | 20.418 
abends, Geſangsprobe. : ' (18188 | - 35%. |Newyort. . 1 Dollar | 4.1826 41960 | 41840 | 4.1922 
x 4 * — n 1 0 1 1 0.5 en a 5 
x 47 . — ruquay 1 Goldpeſ. 22⁰ 4. 224 8 
* Jnowroclaw, 17. Oktober. Kirchenkonzer t. Nach 4,5%, Amſterdam . 100 Fl. 168.12 158.81 168,24 | 168,58 
längerer Pauſe fand in unſerer evangeliſchen Kirche geſtern 10% Athen 2.22 2). 838 an 8.572 Se 
wieder einmal ein Kirchenkonzert ſtatt, deſſen Leitung wie 5.5% | Britfiel-Ant. 100 Fre. 88. 58.35 [88.8 88.— 


üblich Muſikdirektor Anderlik übernommen hatte. Die 


deren Wiedergabe durchweg in guten Händen lag. Beſon⸗ 


Strutius) ein prachtvolles Organ und eine hervorragende 


verum“ (mit Streich⸗ und Orgelbegleitung) von Mozart ſowie 


den Stall ein und entführten das Pferd. Die Spuren weiſen 


dem polniſchen Schulleiter an der Spitze. — Die Landleute 
haben die Hackfruchternte beendet, die allgemein 


Geſtern nachmittag flog Ferdinand Schulz auf dem . 
kunden in 652 Meter Höhe. Er hat damit den Welt⸗ 


Wirtſchaſtliche Rundschau. 


netto auf 227,8 Mill. 


die auf Mark lautenden Pfanöpriefe der Poſener Kreditlandſchaft 1 
konvertiert werden, zum offiziellen Handel und zur amtlichen ö 
Kursnotierung zugelaſſen. Die vierprozentigen Konvertierungs⸗ 
pfandbrieſe der Pofener Kreditlandſchaft ſind in Abſchnitten zu 


x 0 22 7 4 500, 100 und 10 31. mit einem Kupon per 2. Januar 1926 aus⸗ E 
| An 1 e U E ung gegeben. Die genannten Brieſe merden vom 11. Oktober ab notiert. 1 


Die Geſchäftsabſchlüſſe werden mit Hinzurechnung des Wertes des 
laufenden Kupons getätigt. 3 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemas Ver⸗ ; 
jügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Oktober auf 5.9244 Zloty ' 
feſtgeſetzt. 


Der Zlotu am 18. Ottober. Danzig: Ueberweilung 57,62 bis 2 
57,76, dar 508.982 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,825 bis ö 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat November heute noch erneuert wird! 


m 47,025, Kattowitz 46,85 - 47,05, Poſen 46.875 — 47,075, bar 46,775 —47, 175, x 
a Zürich: Ueberweiſung 58, London: Ueberweiſung 43,50, News 
1 vort: Ueberweisung 11,20, Budapeſt: bar 63.65 64.65, Riga: k 
In. Wegen Betruges iſt die Händlerin Marie Sergot | Ueberweiung 61,00, C ze vn om 9: Ueberweiiung 17,88, Prag: 8 


von hier angeklagt. Sie brachte auf dem Wochenmarkt 
Butter zum Verkauf, die ein Mindergewicht aufwies. Eine 
von der Polizei vorgenommene Stichprobe ergab, daß an 
jedem Pfund bis 30 Gramm fehlten. Der Vertreter der 


Ueberweiſung 377½ Wien: Ueberweiſung 79,32, -Matland: 

Ueberweiſung 206, : 
Warichauer Börie vom 18. Oktober. Umſagze. Yeriauf—Rauf, 

Belgien —. Budapeſt —. Oslo —, Holland 358.50, 359,40 — 357,60. 


Staatsanwaltſchaft beantragte, die S. mit 200 31. Geldſtrafe ] Kopenhagen deri London 43.41, 43,52 — 43,50, Newport 8.80. 
9 len: 2 8 = 8.92 — 8,88. Paris 35,00. 35,09 — 34,91, . Braa 25,.41½, 26,48 — 
zu verurteilen; das Gericht erkannte auf 30 31. ÖeId- | 2833. Riga — Schwei 171,91, 17897 — 171,51. Stockholm — 


ſtrafe, oder ſechs Tage Gefängnis. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens muß die S. tragen. 1 

§ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Veruntreuung und fünf wegen Trunkenheit. 


* 


Wien —, Italien 48.72, 48.84 48,60, j 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Sörſe vom 
18. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,053 Gd. Nemwnori - — Gd. Berlin — — Gd. —.— 
Br., Warſchau 57.62 Gd. 57.76 Br. — Noten: London —.— Gd. 
Br., Newyork — d. —— Br. Berlin —— Gd., —.— Br., 
Polen 57,68 Gd. 57,82 Br. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Berliner Deviſenkurſe. 


D. G. f. K. u. W. Der weltbekannte, Männerchor des Berliner 


Lehrergeſangvereins hat in ſich eine Reihe feſter Quartettgruppen 8 5 in Reichsmark Ju Rei £ 
gebildel. Nach Bromberg kommt das „Profeſſor Felix ⸗Schmidt⸗ Für drahtloſe Auszah 18. Oktober 17 . — 
Quartett“, und zwar diesmal unter der Leitung des erſten Vor⸗ lung in deutſcher Mark eld Brief als Brief 
ſitzenden des A Georg Brauner. 1 2 Held Bri 5 

alſo um eine geſchloſene Kunſtgruppe van eigener ünſtleriſcher 5 1786 1.790 1789 | 1.733 
Verantwortung, nicht um eine zufällige Zuſammenſtellung von Er ine 4186 | 4.194 | 4.188 4.187 


Vereinsmitgliedern. (Eintrittskarten zu dem Konzert am 24. Ok⸗ 


6% Danzig. 100 Guld.| 8121818 | 81.24 | 81.40 
6,5%, |Setlinafors 100 fi. M.] 10,533 10,553 | 10,533 | 10.558 
7% [Italien .. . 100 Lira 22.86 22.90 22.87 22.81 
7% Jugoſlavien 100 Din. 7.358 | 7.582 7.372 |. 7.386 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112.10 | 112,32 | 112,17 112.39 
8% Liſſabon . 100 Eisc.| 20.73 | 20.77 | 20.72 | : 77 
4,5%. Oslo⸗Ehrift. 100 Kr. 110,09 | 110.31 110.14 | 110,36 
5% Paris . . . 100 Fre. 18.41 16.45 | 16.425 | 16.465 


Vortragsfolge bot eine Reihe religiöſer Muſikwerke dar, 


deres Lob verdienen Dr. Frotſcher⸗ Danzig für fein 
virtuoſes Orgelſpiel („Canzone D⸗moll, von J. S. Bach, 
„Beftehl du deine Wege“ von D. Strungk, „O Welt, ich muß 
dich laſſen“ von Brahms und Sonate über den Choral 


; ; ich“ 5 : TIBEOO | 12.333 | 12,413 | 1240 12.42 
Vater unſer im Himmelreich) Frau Srutioer- ung 28% Sehe 100 Fee. 80.045 50.80 208% 2088 
für ihre Darbietungen auf dem Violoncello (Adagio und 10% Sofia . . 100 Leva 2,022 | 2.028 3.024 | 3,030 


Largo von  Loillet und „Aria“ von Max Reger), ſowie 
Fräulein Käthe Herrmann, die in den von ihr vorgetra⸗ 
genen Stücken (23. Plalm von Grell und „Abendlied“ von 


5% [Spanien . . 100 Peſ. 71.56 71.70 71.99 72.13 
4% Stockholm 100 Kr.] 112.84 112,86 '| 112.89 112.91 
6.5% Wien... . 100 Ar. | 59,915 | 59,135 | 59.03 89.15 
5% Budapeſt... Pengs 73.15 3.2 | 73.16 | 73.30 
8 % Warſchau . 100 Zt.] 48.828 47.028 146.875 47.075 


Züricher Börie vom 18. Oktober. Amtlich. Warſchau 58,00, 
Newyort 5.18", London 25,24¼ Paris 20,35, Wien 23,15, 
Prag 15.36 ½. Italien 28,34, Belgien 72.20. Budapeſt 90,65, 
Helſingfſors 13.07. Sofia 3,74/ Holland 208½ Oslo 136,70, 
Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,60, Spanien 88.72% Buenos 
Aires 2,21, Tokio —.—, Bukareſt 3,24, Athen 6,94. Berlin 123,33 ¼, 
Belgrad 9.13½ Konſtantinopel —. 

Die Ban! Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine . 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 Zl., 1 Pfd. Sterling 43,21 3%. 
100 franz. Franken 34,84 31. 100 Schweizer Franken 171,17 31, 
100 deutſche Mark 211.63 31, Danziger Gulden 172,06 31. öſterr. 
Schilling 125,50 Zl., tſchech. Krone 26,30 Zloty. 0 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 18. Oktober. Feſt verzina liche 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 60,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Pof. Landſch. 91,75.  Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 50,00. ’ 
Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. Sproz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00. 
Tendenz: behauptet. — Induſtr ieaktien: Bank Praemyil. 
1,30. Bank Zw. Sp. Zar. 102,00. P. Bank Handl. 1,10. Cegielſki 
61,00. Centr. Skör 75,00. Gift. Zduny 140,00. Goplana 18,00. 
Susan: 130,00. Dr. Roman May 118,00. Unja 26,00. Wytw. Chem. 
1,10. Tendenz: behauptet. a 


Produltenmarkt. . 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 18. Oktober. (Großbandelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 46.00 48,00 Zloty, Roggen 38,00 39.25 
Zloty, Wintergerſte 33,00—35,00 Zloty, Braugerſte 40,00 — 42.00 3, 
Felderbſen 45—52 Zloty, Viktorigerbſen 62—85 Zloty, Hafer 
31.50 33,50 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
— 31. Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — Zi. do. 65% 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 26,50 ZI, 
Roggenkleie 26,50 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Tendenz: ruhig. . I 

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ag. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 248.251. Oktbr. 268 267,30. Dez. 273.272, März 276. Roggen 
märk. 243—245. Oktober 24550245, Dezbr. 245,75 245,25, März 
249,00. Gerſte: Sommergerſte 220-267. Hafer: märk. 201—214, 
Oktober 217,00, Dezember 215,00, März 220. Mais loko Berlin 192 
bis 194,00, Weizenmehl 32.00 — 35,25. Roggenmehl 32,00 bis 
33,75. Weizenkleie 14.00—14.25. Roggenkleie 14.00. Raps 905 00 
bis 315. Viktorigerbſen 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37, Futtererbſen 
22—24. Peluſchken 21.00—22.00. Ackerbohnen 28.24. Wicken 22,00 
bis 24,00, Lupinen blau —,—, do. gelb — — bis — . Raps- 
kuchen 15.80 —16,10. Leinkuchen 22,60 bis 22,70. Trockenſchnitze 
10,10 - 10,50, Soyaſchrot 20,10 20.40. Kartoffelflocken 24.40 — 25,00. 
Tendenz für Weizen matter, Roggen ſtill. Gerſte ruhig. Hafer 
etwas jeiter, Mais ruhig. Weizenmehl ruhig. Roggenmehl bee 
hauptet, Weizenkleie ſtill, Roggenkleie ſtill. e 

Borſten. Auf dem Borſten markt iſt bei ſteigender Preise 
tendenz ziemliche Belebung zu verzeichnen. Der Bedarf des 
Marktes wird leicht gedeckt. Das Zentrum für Schweinsborſten 
iſt Miedzyrzee Podlaſki (in Poleſien:. Dort trifft das Rohmaterial 
aus ganz olen, Rußland und Litauen ein, wird verarbeitet und 
an die Bürſten⸗ und Pinſelfabriken geliefert. Es wurden loko 
Lager Miedzyrzec je 1 Kg. notiert: Borſten Leck grau 2,90 Dollar, 
lang, geweißt 1,60—3,20 Dollar, Leck kurz 1,20—1,80 Dollar, geringere 
Qualitäten 0,80—1,40 Dollar, Schlager 1,55 Dollar, Bukareſter 135 
und Schuſter 1 Dollar. Die Zahlungsbedingungen lauten fait au 
ſchließlich auf bar. Am Roh aarmarkt herrſcht ſeit gewiſſer 
Zeit großer Mangel an Material, eine Tatſache, die durch die ſtarke \ 
Ausfuhr zu erklären iſt. Die ausländiſchen Firmen zahlen durch 
ihre Agenten in Polen höhere Preiſe, als die Inlandsabnehmer. 
Es wurden u. a. notiert je Kg. loko Lager Warſchau für Roßhaar 
vom Schweif 9—11 31., vom Kamm 4805,80 31. 5 ww. 


Walleritandsnahrichten. 19 


Der Walleritand der Weichſel detrug am 18. Oktober n 
Krakau — 2.44 (2,44), Zawichoit + 1.11 (1,15), Warſchau + 1.32 (1,34), 
Plock + 0,89 0,92), orn + 0,82 0,86), Fordon + 0,92 (0,98). Culm 
+ 0,76 (0,85, Graudenz + 1,08 (1.040, Kurzebrat + 1,38 (1,40), 
Montau -F 0,64 0,68), Bietel + 0,56 0,60), Dirſchau + 6.28 0,34, 
Einlage + 2,40 (2,14), Schiewenhorſt + 2,69 2,40) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ; 5 


Begabung verriet. Von den durch den verſtärkten Kirchen⸗ 
chor vorgetragenen Chören gelang beſonders gut das „Ave 


der 100. Pſalm von Mendelsſohn. Die vom Chormeiſter 
Anderlik gelieferte Bearbeitung des „Bußliedes“ von 
Beethoven für Männerchor, Streicher und Orgel ſowie die 
von ihm gleichfalls geſetzte Orgel⸗ und Streicher⸗Begleitung 
zu Beethovens „Die Ehre Gottes aus der Natur“ verrieten 
gediegenes kompoſitoriſches Können und verſtändnisvolles 
Eindringen in den Geiſt dieſer erhabenen Werke. — Das 
Konzert bot den zahlreich erſchtienenen Zuhörern wieder ein⸗ 
mal Gelegenheit, an einer Reihe unvergänglicher Ton⸗ 
ſchöpfungen Geiſt und Seele aus dem grauen Alltagsleben 
in höhere Regionen emporzuheben, und dafür gebührt den 
Beranftaltern, der Leitung und den Ausübenden Dank. 

3 A Inowroclaw, 18. Oktober. Ein Pferd ge⸗ 
ſtohlen wurde der Witwe Meyer aus Balzweiler in der 
Nacht vom Donnerstag zu Freitag. Die Diebe drangen in 


nach Kongreßpolen hinüber. Obwohl die Verfolgung gleich 
aufgenommen wurde, iſt bis jetzt noch nichts gefunden 
worden. N. 5 2 : } 

ak. Nakel (Naklo), 19. Oktober. Die Schulbehörde hat 
die einklaſſige evangeliſche Schule in Polichnowo 
bei Nakel aufgehoben. Lehrer Eckert iſt penſioniert 
worden und geht wahrſcheinlich nach Bromberg. Die deut⸗ 
ſchen Kinder, ungefähr noch 80 an der Zahl, hat man der 
katholiſchen Schule in Polichno zugewieſen, wo jetzt neben 
der polniſchen noch eine deutſche Klaſſe beſtehen wird, mit 


zur Zufriedenheit ausgefallen iſt. Auf den größeren Gütern 
ſieht man noch Zuckerrüben⸗ und Kartoffelfelder, die noch 
abzuernten ſind. Das Wintergetreide iſt zum größten Teil 
eingeſät und die neue Saat grünt ſchon ſtellenweiſe. Das 
ſchöne Wetter begünſtigt die Landarbeiten. a 


Neuer Weltrekord 
des Segelfliegers Ferdinand Schulz. 
Marienburg, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 


flugzeug „Weſtpreußen? 4 Stunden 1 Minute und 38 


höhenrekord im Segelflug, der bisher in den Händen 
der Franzoſen war, um 100 Meter überboten. Schulz iſt 
jetzt Inhaber ſämtlicher Weltrekorde im Segelflug. 


„D 1220“ in Liſſabon. 


Liſſabon, 18. Oktober. „D 1220“ iſt heute früh von Vigo 
abgeflogen und um 3 Uhr in Liſſabon gelandet. a 
Landung der „D 1220“ wird noch gemeldet, daß die deutſ 
Flieger, als ſie heute früh von Vigo ſtarteten, die Abſicht 
gehabt hatten, unmittelbar die Azoren anzufliegen. Eine 
Störung in der Olzufuhr verurſachte jedoch den 
Verluſt einer großen Olmenge, jo daß fi die Flieger ge⸗ 
zwungen ſahen, in Liſſabon niederzugehen, um die Störung 
in der Olleitung zu beſeitigen. Wenn aute Wetternach⸗ 
richten einlaufen, werden die Flieger morgen zum Weiter⸗ 
fluge nach den Azoren ſtarten. 


Bilanz der Bank Polſti für 1.—10. Oktober. Nach dem Aus. 
weis der Bank Polſti vom 10. Oktober iſt der Vorrat an Gold 
und Silber um 2,6 Mill. 31. auf 185,8 Mill. 31. geſtiegen, während 
der Valuta⸗ und er eine Zunahme um 6,4 Mill. 31. 
J. zu verzeichnen hat. Das Wechſelporte⸗ 
feuille iſt um 552 000 Zl. auf 420,2 Mill. Zt. angewachſen. Der 
Saldo auf den Girorechnungen erhöhte ſich um 18,9 Mill. Zt. auf 
274,5 Mill. 31, dagegen iſt der Banknotenumlauf um 996 500 31. 
auf 843,4 Mill. 31. zurückgegangen. Der in den Barſchatz der 
Bank aufgenommene Beſtand an Silbermünzen und Kleingeld 
ging um 78000 31. auf 269000 31. zurück. Die anderen Poſitionen 
weiſen nur unbedeutende Anderungen auf. 
Von der Börſe in Poſen. Der Börfenrat in Poſen hat durch 
Beſchluß vom 10. Oktober die vierprozentigen Konvertierungs⸗ 
pfandbriefe der Poſener Kreditlandſchaft, in die vom 1. Oktober 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redak-. 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodz kt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. zo. v. ſämtlich in Bromberg. 


ä —— — — 1 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 213. 


Eval. Mädchen in den Suche 18001 
29 er Jahren ſucht vom 


1. 1. 1928 ab 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 17. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem, in Geduld getragenen Leiden, im 
Glauben an ihren Erlöſer, im 73. Lebensjahre unſere 
liebe, unvergeßliche Mutter, Groß- und Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


i. Deutſchl. Gute Zeugn. pow. Tuchola, Pomorze 


Gebildetes, junges 


Kantariftin 


C. 13114 a. d. Gſch. d. Z. 


Veſcherglochter 


ev, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung v. 


1, 11. oder ſpäter als Lenritänlein 


der polniſch. Sprache ſchaßt ein Aiteresb ira. 
= a der pt S aft ein älteres, fräft. 
ele en Sabian mächtig, ſofort oder f 


e Nene Joe Kieler Mädchen 


Solec Kuj,, Lorunska 3. 
13130 


Die trauernden Hinterbliebenen 
[a4 * * * 
Familie Hinz. 


125 ſowie ein 
Sicienko, den 19. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6040 


Sottereileheting Eutiaſſene Lehrer u. Hilfslehret 


zue nicht unter 16 Jahren, werden für eine Beſchäftigung geſucht. für 
hüusliche zum baldigen Antritt. ae: ihre ee ut 505. * 8 
8145 Molk.⸗G n nterlage bildet. ert. mit Lebenslauf un 
Beſchüftigung Ne en Zeugniſſen unt. E. 13116 an die Geſchſt. d. Zeitg. 
— — — 


a. b esch d d M. Rauh. Verwalter. Outer Buchhalter ſin 


deutſch und volniſch, ſofort geſucht. Bor: 


ER ſtellung jeder Zeit. 3180 
4 Mädchen eval, mit, der puch. „GONDA“, Jagiellonska 11. 
führung vertr., bilanz 
8 icher, ſucht rt. u Suche zum 1. Novbr. 
Amalie Hinz eus gutem Haufe, er- non eine Ituben⸗ Mädchen für alles. 
fahren im Haushalt, e mädchen Meld. zw. 6 u. 7 Uhr. 
1 N lehnen im Slapfhaus- Ne Selen 9 evangel., geſund, mit e; dafs 125. II. 
Um ſtille Teilnahme bitten galt. Off. erbet. unter Ele Bow. mne: guten Zeugniſſ. ſogleich 


Jüngere, füchtige auf tem. Gut gefucht. Ein sm 
9 5 „ 1 

Berläuferin at. ehen junges Mädchen 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. das i. Nähen u. Wäſch 

n behandlg. bewand. iſt, 


Suche für frauenloſ. kann ſich ſofort melden 
Haushalt aufs Land leglellablafg: Böhlke. 


Suche von ſofort od. 
1. 11. 27 jung., ehrliches 


.. 
Gdanska 19. 13186) von annehmb. Figur, Mädchen 


mit etwas Kochkenntn. am liebſten v. Lande 
und möglichſt d. poln. zu 2 Kindern. Zeug⸗ 


e. 


Sprache mächtig. Da niſſe u. Gehaltsänſpr. 
Vertrauens ſtellung. unter K. 13137 an die 


wird nur auf ehrliche Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


u. gewiſſenhafte Perſon 


Suche z. 1. November 
lein tüchtiges, engl. 


Dünen. 


Gehalt monatl. 40 „l Alufwartefrau 


Leokadja Weynerowska. 


Wir werden ihr ein dankbares und unvergeßliches Gedenken bewahren. 


Das Büro: und Fabrikperſonal 
der Firma Weynerowski & Sohn, Schuhfabrik. 


Evangl., kräftiger] Junges Mädchen Zuarbeiterin 


2 zuberl u. gewiſſenhaft und ei chicktes 
8 Deulſch u. In, Ta und ein ge] d 
| stelmanperpeietle 8. Nentor fälle, tage] Lehrfräulein 


Allen, die unſerer teuren Dahin⸗ 
geſchiedenen bei ihrem letzten Gange 
durch zahlreiches Erſcheinen und 


reiche Blumenſpenden gedacht haben, an ch, Bert a ausbild, k. Geft. Off. u. Dost 38.9 
Berthold Peil, 2882 „ 


agen wir auf dieſem Wege 
Bierverleger 1309 Suche für ſofort oder 


e ‚ |Pemandertift, jucht ven 


2888 : Mer auch im Laborator meinen! 2. Klaſſe Oder Wiegeapparate 
Unier Stenogkapbie-Kurfne > >38 einen Chaufent 


für Anfänger beginnt in Kürze. Auskunft u. iegel- Derielbe muß gelernter 
Anmeldungen bei E. Wilke, Leonie 6. aeboe in un 18124 
Stenogr.⸗Verein Stolze⸗Schrey. 12 an die Geſchäftsſt. dieſ. 57 


Werden berücksichtigt. 


ſind zu verkaufen 
sr) 


an 


Ä eihäftsit. d. Z. 
Lokomobilen, Motoren 


sowie sämtlichen Maschinen Tuner 1. 3} 
für mit Unterrichtserlaub⸗ 
Landwirtschaft und Industrie N f nis, für einen 9jährig. 


9 
r | En degree a Zu U R bpb N 4 
für Bau und Möbel Koerth, Glowy 


Jahrzehntelange Erfahrungen. ucht von ſof. od. ſpäter : 
1 kaufen sofort gegen bar Kasse 
eitg.] Carl Werner, 


Qualitätsarbeit warne Gl“ Of. ſofort geſucht. 
Geichäftstt, diel e AB Zaklady Przemysiowe des 
ö f Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 3 
Hodam & Ressler Suche f. mein. Land: Tiſchlerei mit elektr. aus dame 2 2 
f Maschinenfabrik Iwirtsſohn, 19 J. alt, Betrieb, 13127 St. 1 O. Pietruscy 


Monteure Ersatzteile unter T. 13175 an die 
u meiner Unterſtützg. 


Motormühle bevorz. handen. 


Von 9-2 Dworcowa 56 br Empfehle BE a Ahle, Gorzewo, 
Rechts-Beistand 


mich zur Ausführ. von Sipiprg, pow: Szubin. Junger, tüchtiger u dd d Gelegenheitskauf. 
—_ Herricaitliher Damen- und Herern⸗ DIE 0 

Dr. v. Behrens 

Paß, Hypotheken-, 


Diener Manſell oder Zabert 
Steuer- und Ge- tüchtig in ſeinem Fach, Lola, am Marttacleg perjelte Köchin Stadtgrundſtücke mit 


ichts-Schwierig. . Heagen Shirmmad)., vorhanden. Gfl. Ofiert. Geihäften u. Garten 
ellen. . Sriadectie) 47, . . ſgater 8. 13113 an d. für großen dandſchloß. 4 Mühlengrundſtücke. 


2 Geſchäſtsſt. dieſ. Zeitg. haushalt geiucht, ohne 
i as 1585 ne Delitaieie m. ee Ba enge b 
on 48 P ada 8 niglwgr., Delikateſſen⸗[ Off. a. . i verk. 
n Promenada 3| Knopflöcher ae, von \ofort|geihäit u. Weindend⸗ |p.Barann,nom.@esam.| tek, Bydgusser | 6-12 Monate alt 


Unterricht 


in Buchführung 


Stel lung einen jungen 


Suche zum 1. 11.197 ul. Dworcowa N 


K. 2. 
6946 


. 5 ch 

nographie 7 5 

Jahresaßſchlüne, die usch. |jprüd fert Achtungl! zunge od, 2.02 

e A 13163 a. d. beichättsit. d. Jg. 
Bücher⸗Reviſor Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Wer fein 116! 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


Fräulein ee ee t, Landwirlſh. 


Suche per bald oder 
ſpäter Stellung als 


9. Hofheamter. 


Nähere Auskunft ert. 


9 
Angebote mit Zeugn.⸗ 


reflektiert. Antritt eptl. Suche vom 1. 11. zuverl. 


RR bald. Off. u. L. 13138 35 
Am 18. Oktober d. 8, um 4 Uhr morgens, entſchlief in Gott en die Feſchäftsſtelle Hausmüdchen 
unſere fürſorgliche und gute Chefin 19149 . Selen geben Ba Mei m. 


Gehaltsang. in deutſch. 
Spr. an Fr. E. Hader, 
Wielti Garc b. Belplin, 
Pommerellen. 13164 


Das Grundſtück Jagiellonſta 76, ſoll zwecks 
Auseinanderſetzung ſofort verkauft werden. 
Jork. ich- | Stellung, a. aufchüt wofür feine Damenſchneid Intereſſenten belieben ſich heute Nachmittag 
wo ex ſich im Kuti es ſich a. Gutsſekretärin können ſich meld. 3045-6 Uhr zu melden an Wilhelm Ehlert, 

Hotel pod Orlem, ul. Gdanska 163. 6952 
— —— 


35 To.⸗Laſtkraftwagen rar N h € 
Neunschneid t M tb 
Anderen Fer ene neger ee 


Eugen Migge, Danzig, Büttelcasse 7. 
Wegen Einbaues einer Zentralheizung 


e ee geitung zu richten. _ | Erbittegeugn.-Abichr., 28. u 
Reparaturen | Chauffeur 6 weiße Kachelöfen u. 
Dreschmaschinen MB 6909 kann ſich meld. Zeugn.| Suche zum 1. 11. od. 5 farbige Kachelöfen 
! u. Gehaſtsfordexungenſſpäter eine evangel.|in beiter Ausführung, 2 Jahre gebraucht, Be⸗ 
ann unter M. 13145 an d. Kinder⸗ = lichtigung erwünſcht. Angebote find erbeten 
Mullergeſelle — — , [.Rlafi unt. B. 13171 an die Geichäftsitelle d. Zeitung 
. .. 
mit allen Müllereiarb, Ein 5 gärtnerin . f 2 00000000 00000008 


essen lerlehrſtele. ect, nee reist 85, J Kowalewo, Pomorze, Telefon 1. : 
Astra |Fraufittergutsbefiger 00000000000000910000000000 
eee eee e TEEN 

Suche eine gutgehende 


zu laufen geſucht. 
1. Stubenmädch. . unsr, o00s 


ianino 


ſchwarz freuglait., ver: 


ilie Eggert Holm tro 
ga d a eee] age He. be führen. bang. oder Mühle , Welsview, 


1% läbrig, Lehrzeit in uche zum Tofortigen ef h id Best eee 

arfl. Haush,,uchtCtell, EN erſt U kum en Wil be wende Ye Hekrenzimmer 

verheir. Feld⸗ als Wirtin od. Köchin zuverläſſig., ledigen das ſchneidern und trauensvoll an die In⸗ gut erhalten, zu kaufen 
a plätten kann, wird ternatlon Güteragent. geſucht, Off. u. G. 678 

e in Nachlwächte eſucht. i „Polonia“, an die Geihäftsit. d. 


und freie Kaſſen. 18163) jaub,, zuverl., freundl., 
Molkerei Zelistrzewo, f. iof. geſucht Bielawfi, 
pow. Puck, Wawrzyniaka 15. 6388 


u 


; 
i 
i 
i 


LOSE 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u. solidesten Kollektur des 


Görnoslaski == 
Bank Göriezo-Hutniczys. 


Katowice, ul. sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26. 


Haupitreifer zı 650000.- 


sowie Gewinne zu 
400 000.—,250.000.—,100000.—,75000.—, 
60.000.—, 50000.—, 40000.—, 30000.—, 
25 000.—, 15000.—, 10000.—,5000.— usw. 
in der Gesamt-Summe von: 25 19 04000. 
Die größten Bereicherungs-Chancen! 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 
ihren gesch. Klienten. über drei 
Millionen zt Gewinne ausgezahlt. 


Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los zt 20.—, ¼ Los 21 10,—, 
Briefl.Aufträge erledig. wir genau u. post- 
wendend, Ziehungspläne u. Tabell. gratis, 


Ziehung der I. Klasse findet am 
10. und 11. November 1927 statt. 


An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 


Bestellungsschein. 
An 
die Kollektur Gömoslaski Bank Gömiczo-Hutniczy $.A, 
Katowice 
ul. Sw. Jana 1.16, 
Bestelle hiermit z. L Kl. d. 16,Staatslotterie 


n — Viertel Lose 
halbe Lose 
— — ganze Lose 


Den entfallenden Betrag überweise auf 
das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder 
per Post nachzunehmen. 


nn 8 


u verk. 
4, pt., I. 


ae 


empfiehlt zu 
mäßigen Preisen 
in vorzüglicher 
Ausführung auch 
gegen bequeme 
Raten 


kauft 
zu höchst, Tagespreisen 


; Sofortige Kasse 
bis 18 Monate % Bahnnachnahme. 


g. Sommerfeld 
Pianofabrik 


F. Ziötkowski, 


1.S adeckich 56 
u fel. 883 u. 918. ulica Koseielna 11 


Telefon 1095, 224, 1695 


Filiale Grudzigdz, 
Spichrzowa 10. Tel. 921. 


— 
kauf Bohnungen 


al lade 
ul. Groblowa 4. 
Tel. 229. 12353 


Gegründet 1905. 


Gelegenheits⸗ 


Verkaufe aus beſonder. 


ü i ng 
Gründen mein 12 to. 


able Miete ein Jahr 


Motorrad 1 gel, 


5 


rim voraus n. Uebereink. 
Ungeb,. u. „Wohnung“ 
an r 1 
Dworcowa 72, 13123 

uche mehr. Wohnung. 
2-3 Zimmer, Miete n. 
Vereinbarung im Vor⸗ 


Qafanınhiln aus. Off. an Grundtfe, 
Lokomobile Ss Saber 
fahrbar. 20 P.S., 8 Atm. Nr. 33, Ede Dworcowa. 


e Nala 19. Mohl. dimmer 


te Ff. 0 oft möbliert. 


r., zu verkaufen. 


ie Zimmer 


in vornehm. Hauſe per 


30 Jentner 13120 0 
prima Saleläbfel 1; ehe 30e 


1 gleichgültig. 13173 | welcher ebenfalls mit g 8 Jentralbürogydgoszez. nen Termi, [verkauft O. Steinbo inri 0. 6025 
gl: Banaszak, Piittergufsbefibent bie. Stanis ag Daiuba, |Gartenbau vertraut it. Abſchriſten u. Gehalts- Dworcowa 17. Tel.698.|1 Delbild im Gol Rn en, Heinrichsallee 1 


w a 10 2 
Rechtsbeistand 5e Fee deen Dabrowskiego 137. abichriiten bitte einzu« 
N Bydgoszez, 12352|p, Ryczywodt, 299 
ulica g — 

(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährlge Praxis. 


Suche für meinen Suche z. baldig. Antrit Anftänd,, evangel, Größtes Büro a. Mlatze. 
Sohn, 18 J., ev., der 


ſeine Lehrzeit beendet niſſe, ſucht Stellung 


hat, a e e 5 210 l 5 1.11 
zur weiteren Ausbil⸗ A. zins roozno, | der m. Pferd. umzugeh. dient hat, zum 1. 11. 
pow. Lubawa, Pom. verſteht. Gehm d. A en dt. Gehalt 


Gebrauches 
lavier dung direkt unt. Ehei 
oder als 130% Anſtänd. Mädchen 600 Suezun b. Fordon. 30 1 pro Monat. Be⸗ in jeder Größe ſowie Erfrag. 


en in Brombe jucht Tühtige Schneiderin | werbungen und Zeug⸗ Preislage. 13160 
Pfort zu mieten oder 5 Beamter. Stellung nis Stütze free ro Alec f niſſe bitte einſenden. „Polonia“, Boge zcz, Gasoſen 


U 1 anſprüchen an, 2 ür Eßzimmer 

e ga ee 

enden unt. B. 13086 a o zen. lachgem, durchgeführt Gdanslg 153, 1', rechts. 

Melt Wirtin ie Geichäftsit. d. Zeig Stargard (meer und diskret behandelt. Gold tenen 

0 8 

Nest auf gute geug- einen jungen, zuverl. Mädchen e ee nen ' Sienfiewieze Aa, 11. Bi 
tele e fen , Mann rene das Ion ge. Suche keene Kulſchwagen e k | Pachtungen 

DE” Häufer preisw. * verkauf. 6918 


etmanska 35. 


f jucht. Angeb.] Chomſe, Peterhoff zualleinſteh. Herrn vom geſucht. Wohng. vorh Hewelcke, Dworcowa 17. zu kauf. geſucht. Angeb. 
unt B. 1177 an die) bei Rogozno Zamek, 11.11.27. Off. u. W. 6924 Offerten unt. M. 6898| Kreislandbund, „Telefon 698, mit Preis unt. E. 6947 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Pomorze. an die Geſchäftsſt. d. Z. an die Geſchäftsſt. d. 3. Brodnica. 13135] Größtes Büro a. Platze. an die Geſchſt. d. Zeitg. 


ichale bei Grudsi . Gut mödl. Zinm. sofort 


Kaufe 


noch einige Waggon 


zu vermieten Wilczak, 
Nakielska 8. Ir. 1555 
r 
Möbl. Zimmer an 
2 Herren zu vermieten. 


22 jofort 

Bällereis 

ſpät. 

zu pachten geſucht. 13119 
Jankowski, 

Dzialdowo. Miſchte (Grudziadz), 


* 


— 


